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Spanien
biethet
Satisfa⸗
ction an .

derlaͤndiſ.
Geſand⸗
ten halten
um Ant⸗

wort an .

rechten Seyte / und der Schatzmeiſter neben die⸗

ſem / der Secretarius auf deß Koͤnigs lincke

Hand / und der Zeremonien - Meiſter vor Sr .

Mäajeſtaͤt nieder .

Hierauf knieten die zu dieſer Ritterlichen Or⸗
dens⸗Ehre benamte Praͤlaten nahe vor dem

Koͤnig nieder / und der ANelteſte von dem Orden

laß den Eyd ab / welchen die Kniende auf das
Evangelium nachſchwuren .

Nach Verrichtung deſſen ſtunden ſie auf / und
dann legte man jhnen einen langen Violfarbi⸗
gen Rock an mit einem ſilbernen Kreutze / der

Koͤnig aber hieng jhnen das Ritterliche Ordens⸗

Zeichen / ein Kreutz an einer blauen Schnure /
welches jhm der Schatzmeiſter allemal uͤber⸗

reichte / ſelber um den Halß .

Unter den tweltlichenHetren hatten der Printz
von Conde und der Hertzog von Anguyen
allein die Ehre / daß der Koͤnig auch ſie / gleichwie
die Geiſtliche / ſelber zu Rittern ſchlug / den ande⸗
ren aber ward das Ordens⸗Zeichen nur darge⸗
reichet . Die uͤbrigen zweene Tage brachte man

mit den neuen Rittern in allerhand Freude
zu .

Hierzwiſchen kam der neulich nach Spa⸗
nien geſchickte Edelmann von dannen wieder

zuruͤck/ mit dem angenehmen Bericht / daß ſelbi⸗
ger Koͤnig/ wegen deſſen / ſo in Londen / zwiſchen
denbeyderſeits Caroſſen / deß Vorgangs halben /
geſchehen/ durch ſeinen Geſandten / den Marck⸗

grafen von Fuentes / dem Koͤnige voͤlliges
Vergnuͤgengeben laſſen wollte / worauf dann

der bereits gefaßte Zorn und Widerwill ſich all⸗

gemach wieder legtet und hiemit legt die Hiſtori⸗
ſche Feder auch zugleich die Geſchichte dieſes
Reichs fuͤr dieſes Jahr auf die Seyte / und faͤhret
dann / bey Erwaͤhnung der Spaniſchen Sachen
weiter fort / zu erzehlen /

Was in den Koͤnigreichen
Spanien und Portugall / vornehmlich a⸗

ber an den beydenKoͤniglichen Hoͤfen zu Ma⸗
drit und Liſabon / theils bey Anhoͤr⸗und Ab⸗

fertigung außlaͤndiſcher Geſandten / theils in

ſelbſteigenen Angelegenheiten / und dann auch
im Felde / zwiſchen den kriegenden Partheyen /

dieſes 1661. Jahr uͤber / denckwuͤrdigvor⸗
gegangen .

Die Nie⸗

0
Nter andern zu Madrit anweſenden
außlaͤndiſchen Geſandſchafften machten
die Niederlaͤndiſche Herren Er⸗

traordinar⸗Abgeſandten bey dem Koͤniglichen

Beſchreibung
braunem guͤldenem Stuͤck und ſolchen Lilien Hofe / um Anfang dieſes Jahrs / wol das Meiſte

bedeckten Seſſel / unter einem ſehr koͤſtlichen zu thun / weilſie / laut jhrer Ordre / gernebey Zei⸗
Himmel / der Cantzler aber ſich auf deß Koͤnigs

Spaniſche

ten wieder nach Hauſe geweſen waͤren / darum

gaben ſie gleich mit dem neuen Januario / ver⸗

mittelſt naͤherer Audientzien / die jenigen Pun⸗
eten/ ſo ſie im Befehl hatten / in unterſchiedlichen
Memorialien ein / wie auch / was jhnen / unter

dem achtzehenden / achten December war zuge —

ſchrieben worden / anlangend die ungebuͤhrliche
Viſitirung der Niderlaͤndiſchen Schiffe zu

Cadix und Sevilien : Deßgleichen / daß die

Niederlaͤndiſche Kauffleute zu Mallaga mit

der Inquiſition geplaget wuͤrden / und dann auch

inſonderheit die Abzahlung deſſen / was der Koͤ—

nig dem Printzen von Oranien ſchuldig waͤre:

Dieſe Schuld aber belieff ſich auf eine Mil⸗
lion / vier hundert und achtzehen tau⸗

ſend und fünff hundert Gůlden .

Die Herren Geſandten bekamen von dem

Don Louys de Haro auf alles gute Ver⸗

troͤſtung / die Haupt⸗Antwort aber blieb biß in

den Februarium zuruͤck/ weil der Koͤnig ſich ſo
lange auf ſeinem Luſthauſe/ Prado /zwo Mei⸗
len von Madrit gelegen / mit Jagen und Voͤ⸗

gelfangen beluſtigte .

Nach der Wiederzurücktunfft ließ der Koͤnig
den Herren Geſandten / am dreyzehenden / drey
und zwantzigſten Februarii / durch den Don

Gregorio Tapia / Secretarium / auf
hier uͤachfolgende Puncten antworten / und

zwar

Erſtlich / was anlangte die Neutra⸗
litaͤt / um ſolche / vermittelſt Seiner

Koͤniglichen Majeſtaͤt bey dem Kahſer und

dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche außzuwuͤr⸗
cken / waͤre deßwegen an denKoͤniglichen Ge⸗
ſandten zu Wien geſchrieben worden / daß er

mit allem bequaͤmen Fleiſſe ſich hierum bemuͤ⸗

hen ſollte / damit eines oder das andere erhalten
werden moͤchte/ und zudem haͤtte der Geſandte
Ordre / von dem jenigen / was er außgerichtet /
von Zeit zu Zeit dem Don Eſtevan de Ga⸗
marra in dem Haage Nachricht zu geben/
weil Seine Koͤnigliche Maieſtaͤt geſinnet waͤre/
Ihre Hochmoͤgenheit in dieſem Stuͤcke zu ver⸗

gnuͤgen.

Zwehtens / was anlangte die Außwech⸗
ſelung deß Ober⸗Guartiers in Gelder⸗
land / gegen ein Kquivaleyte , hiervon waͤre

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt ( ſo viel Ihr be⸗

wuſt ) niemals etwas vorgekommen / und ver⸗

meinte man hieſiges Ortes / dieſe Sache gehoͤr⸗
te zu der Chambre my partie ; Jedoch woll⸗

te Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich nichts deſto⸗
weniger berichten laſſen / was beyſolcher Auß⸗
wechſelung zu thun ſeyn moͤchte/ worzu viel Zeit
erfordert wuͤrde.

Drittens / anlangend die Aufnahme der

drey
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Die HH.
Geſandtẽ
halten
auch um

Beyhuͤlffe
wider die

Tuͤrckiſ.
Seeraͤu⸗

ber an.

drey vom hundert fuͤr Zoll/ ſo zu Meſſina
und Palermo von den auß⸗ und eingehenden
Guͤttern von allen fremden Nationen / und un⸗

ter ſolchen auch von Ihrer Hochmoͤgenheiten
Unterthanen / gefordert wuͤrden / hieruͤber haͤtte
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von dem Staats⸗

Rathe ein Conſilium begehrt / welches aber noch

zur Zeit noch nicht eingelangt waͤre / und man

dahero hierauf keine endliche Antwort geben/
aber wol zum Vorauß ſagen koͤnnte/ daß/ wofern
ein ſolches wider den Friedens⸗Tractat zu ſeyn

würde befunden werden / es geaͤndert werden

ſollte .

Vierdtens / die Prætenſiones der verwittib⸗

ten Frau Prinzeſſin von Oranien betreffend /
ſollte Seiner Majeſtaͤt Gouvernoͤr in den Nie⸗

derlanden befehlichet werden / Commiſſarten zu
benennen / welche mit dergleichen Commiſſarien
von Ihrer Hoheit in Conferentz kommen / und

alſo zwiſchen beyden ſchlichten ſollten / was hoch⸗
gedachte Prinzeſſinnoch von wegen Turnhout
und Sevenbergen / zu fordern haͤtte/ alldie⸗
weil Seine Majeſtaͤt deroſelben vollkommenes
Vergnuͤgen zu geben begehrte .

Fuͤnfftens / anlangend auch deß Herrn
Printzens von Oranien Prætenſiones , wollte

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ſo viel immer muͤg⸗
lich / ben dem Kayſer daran ſeyn / daß die Graf —⸗
ſchafft Meurs zu einem Hertzogthum gemacht
werden moͤchte/ und koͤnten die obgemeldte Com⸗

miſſarien ſich ingleichem wegen deß Supple⸗
ments der zehen tauſend Guͤlden / zu einem

jaͤhrlichen Einkommen fuͤr beſagte Grafſchafft /
woher ſolche zunehmen / mit einander berath⸗
ſchlagen . Die uͤbrigen Prætenſiones betref⸗
fend / und beſtehend in mehr als drey Millio⸗
nen / welches eine ſehr groſſe Summe waͤre / ſo
geſtůünde jedoch Seine Majeſtaͤt nichts deſto we⸗

niger ſolche / und haͤtte deßwegenvon dem Fi⸗
nantz⸗Rathe Nachricht begehret / und duͤrffte
man ſich darauff verlaſſen / daß man mit eheſtem
einen Theil der Schuld abzulegen ſuchen / und

ſo dann weiter auf Mittel dencken wuͤrde / wie

man ins kuͤnfftige den Herrn Printz wuͤrde vol⸗
lends befriedigen koͤnnen .

Letztlich ſagte der Herr Secretarius waͤ⸗
re auf die von den Herren Geſandten gethane
Interceſſton Ordre geſtellt , daß der Frau
Marckgraͤfin von Portugall jhre noch ruͤck⸗

ſtaͤndige Penſion alsbald bezahlet werden ſoll⸗
te .

Die Herren Geſandten bedanckten ſich ge⸗
gen dem Herren Secretario fuͤr ſolche gegebene
Nachricht / und ſagten / daß ſie dieſes alles nach

Hauſe ſchreiben wollten : Deſſen ungeachtet
hielten ſie doch um eine Abſchrifft vonderjenigen
Ordre an / welche / um Ihrer Hochheiten Praͤ⸗

muͤglich/ eine Antwort / wegen deß zu Meſſina
und Palermo auferlegten Zolls / bekommmen

moͤchten . Sie nahmen hierbey auch Gele⸗

genheit von der koſtbaren Schiffruͤſtung zu re⸗

den / welche Ihre Hochmoͤgenheit zu Unterdru⸗

ckung der Tuͤrckiſchen Seeraͤuber und Elloͤ⸗

ſung ſo vieler tauſent bey den Tuͤrcken ſo jaͤm⸗
merlich gefangen gehaltener Chriſten / zu thun
vorhabens waͤren / und daß ſie deßwegen von

Ihren Hochmoͤgenheiten Befehl haͤtten/ moͤg⸗
lichſten Fleiſſes daran zu ſeyn / daß Seine Koͤ⸗
nigliche Majeſtaͤt dieſer Ihrer Hochmoͤgenheit
ſo tapffern und Chriſtlichen Reſolution mit ei⸗

ner außgeruͤſteten Schwadron Kriegsſchiffe / zu

Vertilgung der beſagten Raͤuber und Erloͤſung
der Chriſten⸗Schlaven / zu Hülffe kommẽ moͤch⸗
te / worüber man ſich ſchon naͤher miteinander

vergleichen wuͤrde. Der Herr Secretarius
meinte wann ſie deßwegen mit dem Herrn
Louys de Haro redten / ſollte in dieſem Stuͤ⸗
cke wol etwas Guts außgerichtet werden koͤn⸗

nen .

Dieſe Antwort war ſo viel / als jhre Expedi⸗
tion : Dann den endlichen Schluß und denEffect
hiervon lieſſen ſie dem Herrn Reede / als Ih⸗
rer Hochmoͤgenheiten itzigem Ordinar⸗Abge⸗
ſandten bey hieſigem Hofe in Haͤnden: Sie tha⸗
ten zwar nach dieſem auch bey dem Koͤnige ſelb⸗
ſten wegen deß letzten Stuͤcks einen abſonderli⸗
chen Anwurff in einem ſchrifftlichen Memoria⸗
le / und beſprachten ſich auch mit dem Don

Louys deHaro hieruͤber / der jhnen dann auch

Hoffnung machte / daß der Koͤnig ſich hierauff
wol reſolviren wuͤrde : Aber kurtz hernach kam

deß KoͤnigsErklaͤrung dahin herauß / daß man

Ihrer Hochmoͤgenheit Schiffen / ſo wider die

Tuͤrcken außgerüſtet worden / mit aller Beſchei⸗

tenſionen willen / nach Niederland geſchicktwer⸗
den ſollte / wieauch darum / daß ſie ſo bald immer

denheit und Hoͤflichkeit / in deß KoͤnigsHaͤven
und auf ſeinen Kuͤſten begegnen ſollte / dieweil a⸗

ber Seine Majeſtaͤt Dero Schiffe wider Por⸗
tugall vonnoͤthen haͤtte/ ſaͤhenſie wol / daß ſelbige
bey deß Staats Flotte nicht viel thun koͤnnte.

Den fuͤnfften/ fuͤnffzehendemApril empfien⸗

1661 .

Man ent⸗

ſchuldiget
ſich mĩt

Portugall

gen die Herren Geſandten Ihrer Hochmoͤgen⸗ Die H5 .
heit Ordre vom drey und zwantzigſten/ dreyzehen⸗ Geſandtẽ

den Martii / daß ſie wieder heimkommen ſollten .

kommen .
Gleich auf der Stund lieſſen ſie durch den Herrn
von Amerongen dem Don Valerio

Tapia deß Don Louys de Haro
Secretario , Nachricht hiervon geben / umb bey
demſelbigen zu vernehmen / wann es Ihren Ma⸗

jeſtaͤten Majeſtaͤten belieben moͤchte / jhnen Au⸗

dientz zu verleihen / damit ſie jhre letzte Ordre vol⸗

lends außrichten koͤnnten . Don Louhs war

ebenzuder Zeit nicht in der Stadt zugegen / und

der Koͤnig begab ſich auch den dritten Oſtertag
hinauß nach Arangues / nichts deſto weniger
fingen ſie allgemach an / ſich zur Heimreyſe fer⸗
tig zu machen .

Der Koͤnig kam den zwehten May ( zwey⸗ Sie neh⸗

und
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und zwantzigſten April ) wieder in die Stadt /
und drauf lieſſen die Herren Geſandten durch

den vorgemeldten Herrn Tapia nochmals

bey demnDon Louys de Haro die Audientz

ſuchen/ welcheſie / den neundten May ( neun und

zwantzigſtenApril ) zuRetiro / beydes bey dem

Koͤnige und der Koͤnigin und dann auch bey der

KoͤniglichenInfantin erhielten : Der Infant
aber war zu der Zeit nicht zugegen .

Der Herr von Merode fuͤhrte das Wort

bey dem Koͤnige in Spaniſcher Sprache / wor⸗

auf der Koͤnig zihmlich lang antwortete / und

betheuerte / daß er mit jhnen der Herren Geſand⸗
ten / Perſonen und jhrem Thun wol zu frieden /
jhnen auch gar geneigt waͤre / und mit dem Staat

gute Freundſchafft / deßgleichen denFrieden in
allen Stuͤcken unterhalten wollte . Die Koͤ⸗

nigin redte er in Hochteutſcher Sprache an / wel⸗

che dann in eben dergleichen antwortete / damit

nahmen ſie auch bey der Koͤniglichen Infantin
Abſchied / und wurden uͤberall mit vielen Hoͤflich⸗
keiten erlaſſen .

Solchem nach verrichteten ſie jhre Sache

auch bey dem Staats⸗Rathe / und empfiengen
vondieſem taͤglich/ die Contra - Viſiten / inſon⸗

derheit von den Herren Hertzogen von Terra -

Nova und Alba / unter welchen der erſte mit
vielen deut⸗ und freundlichen Worten betheure⸗

te / was fuͤr ein Vertrauen Seine Majeſtaͤt und

alle Herren Raͤthe auf Ihrer Hochmoͤgenheit
vertrauliche Freundſchafftſetzten / und wie an⸗

genehm es Seiner Majeſtaͤt und jhnen allen

geweſen / daß Ihre Hochmoͤgenheitſie mit ei⸗

ner Extraordinar - Geſandſchafft beſenden wol⸗

len / wovon er das Vertrauen haͤtte / daß ſel⸗
bige nicht allein zu Fortſetzung deß lieben Frie⸗
dens / ſondern auch zu deſſelbigen deſto mehrer

Beveſtigung / Anlaß geben wuͤrde / er als ein

Miniſter Seiner Majeſtaͤt / wollte allezeit uͤber

ein ſo heylſames Werck die Hand halten und

bitten / daß Ihre Hochmoͤgenheit ſich deſſen in
beſter Form verſichert halten wollten . Die

Herrn Geſandten betheureten und verſicherten

hingegen den Hertzog auch Ihrer Hochmoͤgen⸗
heit dienſtwilligſter Affection zu Seiner Koͤnig⸗

chen/ Landen und Unterthanen . Die Herren
Geſandten wurden auch von deß Don Louys
de Haro beyden Soͤhnen / als dem Marckgra⸗
fen von Liche / und dem Grafen von Mon⸗

tereh / heimgeſucht / und zum Abzugemit Paß⸗
porten verſehen : Dahingegen nahmen ſte/ am

achten / achtzehenden May / bey jhrem Herrn
Vatter Abſchied / und bedanckten ſich fuͤr alle

Ehre und Hoͤflichkeit/ ſo ſie / in Anſehung Ihrer
Hochmoͤgenheit von dem Koͤnige/ von dem gan⸗

tzen Hofe / und von allen anweſenden Groſſen
deß Reichs empfangen / welche ſie hoch ruͤhm⸗

ten : Letztlich hielten ſie auch nochmals umeine
Antwort auf jhre vielfaͤltige Memorialien an .

Beſchreibung

lichen Majeſtaͤt Perſon / wie auch zu Dero Rei⸗

Spaniſche

ge den Seeretariis behm Staats / und auch beym
Kriegs⸗Rathe Ordre gegeben worden / die

Antwort aufzuſetzen / und ſolche jhnen noch die⸗

ſen Tag werden ſollte : Sie konnten aber noch

keine zu ſehen bekommen / darum wollten ſie ſich/
um der ſo lange verſprochenen Antwort willen /

weiters nicht aufhalten . Dieweil der Herr von

Reede ſelbige ſo wol / als ſie / fordern / und /
wann er ſie bekommen / Ihren Hochmoͤgen⸗
heiten zuſchicken koͤnnte. Alſo wurden die

Herren Geſandten zuſammen einig / daß die

beyden Herren von Merode und Humal⸗

da ſich deß folgenden Tages / aufzweyen unter⸗

ſchiedlichen Wegen / nach St. Sebaſtian / der

Herr von Amerongen aber zweene Tage her⸗

nach auf dahin folgen ſollte / damit ſieauf ſol⸗
chem Wege einander an Lebens⸗Mitteln und

Loſamenten nicht hinderlich noch beſchwerlich
ſeyn moͤchten.

Auf den folgenden neundten / neuntzehenden

May / als den zum Aufbruche beſtimmten Tag /
wohnten die Herrn Geſandten den Morgen zu⸗

vor dem Stierſtreite / vondenSpaniern Fieſta

de Toros ,dasiſt :.Das Ochſen⸗Feſt genannt /
welches jaͤhrlich an dem Feſt⸗Tage deß Heiligen
Heſieri / als Patrons der Stadt Madritt /

pflegt gehalten zu werden / mit ben / weil ſie nebenſt
den andern außlaͤndiſchen Geſandten und Mi⸗

niſtris / darzu waren eingeladen worden . Zu
dieſer vermeinten Luſt und Kurtzweil wurden et⸗

liche Stuͤcke ſolcher wilden Stiere / oder Och⸗

ſen / auf den gewoͤhnlichenPlatz gebracht / wel⸗

che aber neun Perſonen todt zu Boden rannten

und ſechs uͤbel quetſchten . War eine ſchlechte
ja vielmehr grauſame Freude / welche it Men⸗

ſchenblut beſudelt ward .

Auf den Nachmittag ſollten die Herren Ge⸗

ſandten wieder darbey erſcheinen / jhnen aber

war dieſes eine ungewoͤhnliche Kurtzweil / wobey
arme unſchuldige Menſchen das Leben einbuͤſſen
muſten : Sondern die beyden Herren von Me⸗

rode und Sumalda begaben ſich noch dieſen
Tag auf den Weg / und den dritten Tag drauf
folgte auch der Herr von Amerongen jhnen
nach/ und alſo ſatzten ſiejhre Reyſe von St . Se⸗

baſtian uͤber Bordeaur und durch Franck⸗
reich weiter fort mit einem groſſen Hauffen
Complimenten / ſonſt hatten ſie wenig oder

nichts außgerichtet / und ſollte der Herr von

Reede jhre bey dem hieſigen Hofe angebrachte
Werbungen vollends außmachen . Ihr Re⸗

creditiv war voll freund⸗ und Leutſeligkeit / und

ſo viel darauß zuſehen / wie reichlich der König
die Gabe der Vergeſſenheit haͤtte / indem er dar⸗

innen die jenige / als ſeine beſte Freunde / tractirte /
die jhm doch achtzig gantzer Jahre ſo merckli⸗

chen Abbruch und Schaden gethan hatten . Man

both jhnen zwar auch das gewoͤhnliche Koͤ⸗

nigliche Praͤſent an / ſie aber entſchuldig⸗
ten ſich deßwegen / weil es wider jhren ge⸗

Der Don Louys antwortete / daß ſchon lan⸗thanen Eyd/ keine Geſchencke zu nehmen / lieffe:

Hin⸗

— —
1661

Stier⸗

ſtreit / oder

Ochſenfeſt
zu Madrit

gehalten.

Die Mle⸗

derlaͤndiſ.
Geſand⸗
ten reyſen
wieder

heim.

— — —
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Silber⸗

Flotte
kommt

auß Ame⸗

rica reich⸗
lich ein .
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Hingegen ließ jhm der Engellaͤndiſche Envoye / Uhr / fieng der Himmel an erſchroͤcklich zu don⸗

der Herr Bennet / der auch eben zu der Zeit nern und zu blitzen / auch darbey ſehr ſtarck zu re⸗

von hinnen weg reyſete / ſolches KoͤniglichePraͤ⸗
ſent ( welches wol auf die zwantzig tauſent

Guͤlden werth geſchaͤtzt ward ) nicht zu wider

noch zu ſchweer ſeyn .
Sonſten waren vor und nach der Herren

Geſandten Abzuge deß Hofs meiſte Geſchaͤffte
allerhand Rathſchlaͤge und Anſtalten / wie der

Krieg mit Portugal am fuͤglichſten vorzuneh⸗
men / und am kraͤfftigſtenfortzufuhren: Aber die
uͤberauß groſſe und langwuͤrige Sommer⸗Hi⸗
tze / und der Geld⸗Mangel lieſſen nicht viel

ſonderliches verrichten : darum war der jenige
Expreſſe / welcher im September die Zeitung
auß Gallicien nach Hofe brachte / daß die

Silber⸗Flotte auß Neu⸗Spanten in Ame⸗

rica / in der Corunna gluͤcklich eingelauffen
und mit einem unſchaͤtzbarenReichthum ( man
ſagte von dreyzehen Milltonen an kla⸗

rem Silber allein fuͤr den Koͤnig) beladen waͤ⸗

Mallaga
wird von
einem

Wolcken⸗

bruche
gantz uͤ⸗

berſchwem
met.

re / um ſo viel annehmlicher und die Freude ſehr
groß / wiewol dieſe den Kauffleuten bald in et⸗

was verſaltzen ward / als der Koͤnig mit dem

Expreſſen dieſen Befehl zuruͤck ſchickte / daß
die Gallionen und andere Schiffe jhr Silber
in der Corunna zuvor außladen / und ſo dann

mit den Kauffmanns⸗Wahren nach Cadir
lauffen ſollten : Dann man wollte einen ſo
herrlichen Schatz / den man allererſt mit ſehr
groſſer Gefahr in Sicherheit gebracht / nicht

ſo bald wieder in Gefahr ſetzen / und das um

der Engellaͤnder willen / welche zu der Zeit
mit jhren Schiffen / die Spaniſche See⸗Kuͤſten
ſtarck beſegelten / zu denen man ſich ( in Anſe⸗
hung der neuen Freundſchafft mit Portu⸗
gall ) nicht viel Guttes verſahe / nach dem ge⸗

gemeinen Spruͤchworte : Geld macht
Schaͤlcke : Zumalen auch woleher die

beſten Freunde ſelbſten / durch Reichthum /
Geld und Gut zum Boͤſen verreitzet wor —

den .

Den Kauffleuten aber war es um die groſ⸗
ſen Koſten zu thun / weil das dort außgeladene
Silber von dar erſt auf Maul⸗Eſeln ins Land

muſte gebrachtwerden .

War man nun zu Madrit und in anderen

vornehmen Handelsſtaͤdten erfreuet uͤber den

Reichthum der gluͤcklichheimgekommenen Sil⸗

berflotte / ſo war dargegen eben zu der Zeit die

ſonſt auch vornehme und beruͤhmte Handels⸗
ſtadt dieſes Reichs / Mallaga /) iin Koͤnig⸗

reich Granata / an dem Mittel⸗Meere ge⸗

legen / zum hoͤchſten betruͤbt uͤber den ungluͤckli⸗
chen Verluſt und erbaͤrmlichen Untergang vie⸗

ler Einwohner / Gebaͤude und Kauffmaͤnns⸗
Wahren / welche durch einen ungewoͤhnlichen
und grauſamen Regen elendiglich in die See

geſpuͤhlet wurden .

Donnerſtags den zwey und zwantzigſten/

gnen / um neun Uhr aber das Waſſer / bey noch
immer anhaltenden Donnerknallenden Schlaͤ⸗
gen / durch Wolckenbruͤche / ſo haͤuffig herunter
zu ſtuͤrtzen / als in verwichenen Zeiten wol noch
niemals mag ſeyn geſehen worden : Denn in

kurtzer Zeit kamen von den benachbarten Ber⸗

gen / welche dieſe Stadt landwaͤrts umringen /
gantze Stroͤhme herunter gelauffen / die durch
Ihre geſchwinde Zuſammenſchieſſung den Fluß
Guadalmedina dermaſſen aufſchwoͤlleten /
daß derſelbige ſich in ſeinen alten Graͤntzen/ den
Ufern / worinnen er bißher gewohnet zu lauffen/

und der / wenn er aufs hoͤchſte gewachſen / nurun⸗
ten den Fuß der Thuͤrne und Mauren der Stadt
an den Orten und Straſſen / ſo gegen uͤber lie⸗

gen / zu bedecken pflegen / und kaum über die Vor⸗
mauren / weiche den am Ufer ſtehenden Haͤu⸗
ſern zum Schutz aufgefuͤhret worden / uͤber—

ſtiegen / laͤnger nicht halten konte/ ſondern
bey dieſer Begebenheit ſo gewaltig anlieff / daß

zwoͤlfften September deß Morgens um fuͤnff

er ſich weder Thuͤrne noch Mauren / noch
Vorſchuͤtungen / noch andere vorgebaute
Wercke wollte hemmen laſſen / und durch ſei⸗

nen gewaltigen Strohm alles uͤberſchwem⸗
mete und darnider rieß / inſonderheit die zwo
Bruͤcken / gantz hinweg und in die See hin⸗
ein ſpuͤhlte/ viel Haͤuſer / auch gantze ſtarcke
Thuͤrne zu Boden warff / und die Mauren an

unterſchiedlichen Orten dergeſtalt durchloͤcher⸗
te daß nachgehends von dieſen Gebaͤuen we⸗
der Stumpfnoch Stiel / noch einiges Merck⸗
mal / woſie geſtanden / zu ſehen war / ungeach⸗
tet dieſe Thuͤrme und Mauren von den alten

Erbauern / durch beſondere Kunſt / ſo wol mit

ſtarckem Gemaͤuere / als auch eyſernen Klam⸗
mern / und mit gewaltigen Pfeilern⸗ / damit

das Waſſer am Fundamente abſchieſſen moͤch⸗
te / verwahret geweſen : So wareninglet —
chemdie Haͤuſerauf der andern Seyte vor⸗

nehmlich aber die bey dem Koͤniglichen Colle⸗

gio der Dominicaner uͤberauß ſtarek / und

ſo wol von gehauenen Quader⸗Steinen als
dem Mauer⸗Werck / von Grund auß / mit

beſondererm Fleiſſe und Vorſatze wider

allen Nothfall gemacht / weil ſte vor dieſem durch
die Überſchwemmung deß Fluſſes Schaden
gelitten / und die Einwohner dardurch witzt —

ger gemacht worden waren : Anitzo aber halff
dieſes alles doch gantz nichts / und wurden nicht
allein dieſe an dem Fluſſe gelegene Haͤuſer
und Gebaͤue / ſondern auch noch viel andere /

ſo hinter dieſen ſtunden / und alſo gantze Gaſ —
ſen und Reyhe Haͤuſer / auß dem unterſten
Grunde umgeriſſen und in das Meer geworf —
fen.

Grauſam zu ſehen war es / wie das Waſſer
mit aller Gewalt durch die Pforten / woder

Fluß fuͤruͤber laufft / und durch die Loͤcher in

der Mauer in die Stadt hinein drang / und auf

die Seethore zulieff / und alſo ſein Centrũ oder na⸗

tůrlichen

— —
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Verluſt

de ſo an

Menſchẽ

Haͤuſern

hen .

und Scha⸗

und Wah⸗

ren geſche⸗

Spaniſche

te / wohin es ſeinen Gang am ſtaͤrckſten hatte /
von ſeiner eigenen Menge aber ůberhaͤufft und

geſteuret ward / daß es ploͤtzlich die gantze Stadt

üͤber und uͤber erfuͤllte / und an Menſchen und

Guͤttern erbärmlichen Schaden that / vor⸗

nehmlich an den jenigen Kauffmanns⸗Wah⸗
ren / worinnen der meiſte Handeldteſer Stadt

beſtehet / als an Weine / Roſinen / Mandeln /
Oel / Wojlle und anderen bereits eingefuͤhr⸗
ten und in die Packhaͤuſer aufzelegten Fruͤch⸗

ten .

Das Waſſer fuͤhrte auch auß den noch ſte⸗

hend bleibenden Haͤuſern allerhand Haußrath /
gantze Kiſten und Kaſten mit Kleidern / viele

Cabinete / Schildereyen und andere koſtbare

Haußzierathen herauß und mit ſich in das Meer /
denn das Ungluͤck kam zu geſchwinde / und

war der Anfang und der hoͤchſte Wachsthum

ein Ding / ſo daß von den Buͤrgernnichts

konnte gerettet werden / weilen ein jeder vor

allen Dingen auf ſein Leben ſehen muſte /
daß er ſolches davon bringen moͤchte / wel⸗

ches gleichwol vielen ſo gut nicht werden

konte .

Dieſe Oerter und Straſſen de la Victoria ,

de la Merced ſamt dem Collegio del ne Olle⸗

rios und Goleta ,S. Franciſco de la Conneteria ,

de la Trinidad , de los Marmoles , die hohe

Vorſtadt / das Dominicaner⸗Collegium ,

empfanden auch alle / weil ſie gar niedrig lagen /
das Ihrige hierbey / indem die HaͤuſerundKloͤ⸗
ſter / biß an die Daͤcher / im Waſſer ſtunden /

wovon ſie uͤbel zugerichtet / und die noch ſtehen
blieben / gar ſehr beſchaͤdigetwurden . Viel

andere Kirchen / Kloͤſter und Capellen waren

biß an das Gewoͤlbe mit Waſſer angefuͤllt/
und kamen dadurch zu groſſem Schaden / unter

ſolchen aber vornehmlich das Dominicaner⸗

Kloſter / welches zuvor / theils wegen ſeines koſt⸗
baren Gebaͤues / theils auch wegen ſeines wol⸗

gelegenen und luſtigen Ortes / eine Perle / Luſt
und Zierath dieſer Stadt war / nachgehends a⸗

ber / als ein erbaͤrmliches Spectacul / da

ſtund .
Der uͤbrige Schade / ſo an anderen Haͤu⸗

ſern / wie auch an Wahren und Fruͤchten / in

der Stadt geſchehen / ward uͤber drey Millionen

hoch geſchaͤtzet : Der niedergeriſſenen Haͤu⸗
ſer wurden über ſechzehen hundert / der beſchaͤ⸗
digten über 3090. und der todten Menſchen von

unterſchiedlichem Geſchlechte / Standeund Al⸗

ter uͤber 2000. gezehlet .
Was fuͤr ein erbaͤrmliches Weinen und

wehmuͤtiges Klagen durch dieſes Ungluͤck in

der gantzen Stadt verurſacht worden ſey / iſt
leichter mit Gedancken zu faſſen / als mit der

Feder zu beſchreiben .
Dann ob ſchon daſſelbige einen und ande⸗

ren Einwohner nicht an jhren Perſonen oder

Haͤuſern betroffen hatte / ſo empfanden ſie es

doch entweder an jhren theils ſchon einge —
brachten und in die Packhaͤuſer aufgelegten /

⸗

—

WVDeſhralbung

an den vermietheten Haͤuſern / oder an den

Schlaven / oder an dem erſoffenen groß⸗ und

kleinen Viehe / oder an anderem Verluſte / wel⸗

cher viel⸗und mancherley war / ſo daß mancher
Mann / der dieſen Vormittag noch alles voll

aufgehabt / nochvor Abends ( denn biß um2 .

Uhr Nachmittage waͤhrte der hefftige Waſſer⸗

guß ) zum armen Bettler / und gezwungen

ward / andere um ein Stuͤck Brods zu bit⸗

ten .

Muſte alſo dieſes beruͤhmte Mallaga an

dieſem Tage ein Beyſpiel deß widerwaͤrtigen
und unbeſtaͤndigen Gluͤcks werden . Doch hat⸗

ten die Uberbliebene noch GOtt dafuͤr zu dan⸗

cken / daß dieſes Ungluck nicht bey der Nacht ge⸗

ſchehen / ſonſten wol jhrer keiner den Tag duͤrff⸗
ten geſehen haben .

Nicht lange hernach / und gleich den naͤchſt⸗
folgenden Monat drauf / uͤberfiel das gantze
Reich Spanien ein allgemeines Betruͤbnuͤß
und Klagen/ als / den zwey und zwantzigſten O⸗

ctober Cl. November ) und alſo eben an dem Ta⸗

ge / daran in Franckreich ein junger Del⸗

phin zur Welt geboren ward / der Koͤnigliche

Infant und eintzige Erbe deß Reichs / Phi -

ſippus Proſper , in Madrit / dieſe Welt ge⸗

ſegnete . Aber den fuͤnfften Tag hernach ward

dieſe Traurigkeit von GOTT dem Allmaͤchti⸗

gen / durch eine gnaͤdige Entbindung der Koͤni⸗

gin / und Beſcherung eines neugebornen jungen

Printzens / in eine neue / ja weit groͤſſere Freude
verkehret / maſſen man ſolche Geburt in Ma⸗

drit drey Tage lang nach einander befeyrete .
Den ein und zwantzigſten / eylfften Novem⸗

ber empfieng der junge Printz / nach Mittag um

drey Uhr / in der Koͤniglichen Schloß⸗Capelle
die heilige Tauffe / und zwar mit ſolchem Prach⸗

te / als jemals einigem Printzen von Spanien
widerfahren .

Die Capelle war mit deß Koͤnigs allerbeſten
und koͤſtlichſten Tapezereyen gezieret / und bey
dem Altar ſtund ein koſtbares Becken auf vier

ſilbernen Seulen / uͤber welchem der jungePrintz
von dem Patriarchen von Indien mit groſſen
Zeremonien getauffet ward / und ſagt man / daß
eben auͤf dieſer Stelle auch der Heilige Domi⸗

nicus getauffet worden .

Der Patriarch hatte noch zwey Biſchoffe /
auch in dem Biſchofflichen Habit / zu Bey⸗

ſtaͤnden / und die Koͤnigliche Infantin hub
den jungen Printzen außder Tauffe / welcher

CAROLUS , IOACHIMUS , JOSEPHUs ,
ANTONIUS , und LEONHARDUs ge⸗

nannt ward / unter welchen Namen allein der

erſte pflegt gebraucht zu werden / die drey folgen⸗
de waren auß beſonderer Andacht zu ſolchen

Heiligen / und zwar der Letzte darum / hierzu ge⸗

nommen worden / weil der Printz an dem

St . Leonhards⸗Tage auf dieſe Welt ge⸗

kommen . Der Koͤnig war ſelber nicht zu⸗

alle

gegen/ weil es allhie nicht der Gebrauch iſt / aber

1661 .

Infant võ

Spanien
verſtirbt /
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neuer
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Don Losays
de Haro

ſtirbt .

Deß Del⸗

phins von

Fraufreich
Geburts⸗
Tag wird

prachtig
gefeyret.

Urſachen/
warumb ſo
wentg wi.
der Portu⸗

gall gethan
borden .

Portugall
ſetzt ſich

wider S pa
nien in Po⸗
ſtur.

Hof,Geſchichte .

alle Damen deß Hofes / die von Per⸗
len und Diamanten gleichſam ſchimmerten
und funckelten / lieſſen ſich darbey finden . Nach
der Tauffe fuhr der Patrtarch in einer praͤchti⸗
gen Caroſſe / und mit einem groſſen Begleite
in koſtbarer Liberey / nach dem Koͤnigl . Palla⸗
ſte zu dem angeſtellten Freuden⸗Banquete /
wobey auff den Abend auch allerhand Feuer⸗
Wercke angezuͤndet / und durch die gantze

Stadt groſſe Freuden getrieben wurden / wor⸗
auff aber wenige Tage hernach wiederumb ei⸗

ne groſſe Traurigkeit den Hof beſiele / wegen

toͤdtlichen Hintritts deß Don Louys de Haro ,

als Sr . Koͤnigl. Maj . oberſten und ſehr lieb⸗
geweſenen Staats⸗Miniſtri , und eines umb

das Reich Spanien hochverdienten Man⸗

nes / welcher an einem hitzigen Fieber den Geiſt
auffgeben muſſen .

Nichts deſto weniger ward / in dem folgen⸗
den Monate / uͤber die Geburt deß jungen Del⸗

phins in Franckreich trefflich gefeyret / und

drey gantze Tage und Naͤchte überauß groſſe
Freude getrieben . Der Koͤnigl . Frantzoͤſiſche
Geſandte / Herꝛ Ertz - Biſchoff von Ambrun /

ſo erſt im verwichenen Herbſte / als ein Ordi⸗

nar⸗Abgeſandter / an dieſen Hof kommen war /

egieng ſolches Feſt abſonderlich fuͤr ſich in

ſeinem Pallaſte auffs praͤchtigſte : da ſahe man

vortreffliche Feuerwercke ; Die Wein⸗Brun⸗
nen ſprangen ohn Auffhoͤren ; Die Theatra

und perlpectiviſche Kunſt⸗Gemaͤhlde præſen⸗
tirten meiſtens alle Wunder der Welt / inſon⸗
derheit war das glorwürdige Himmels⸗Bild
deß Friedens / mit ſeinen Fruchten / und was

der Chriſtenheit durch ſolches groſſe Friedens⸗
Werckzugute kommen / auff einem beſondern

ITheatro gar herꝛlich zu ſehen .
Unterdeſſen kam der Printz / Don Juan di

Auſtnia , welcher / als Generaliſſimus, dieſen

Armeen wider Portugall commandriret hatte /

wieder nach Hofe / und legte dem Koͤnige die

Urſachen vor / warumb er dieſes Jahr ſo we⸗

nig wider die Portugieſen außgerichtet haͤtte/
und gab die Schuld mehrern theils der weni⸗

gen Macht / welche er gehabt / andern theils
aber dem Außreiſſen und Abſterben ſeiner Sol⸗
daten / und uͤber das wäre auch die Bezah⸗
lung / dem gethanen Verſprechen nach / nicht
richttg gefolget ; Von welchem Kriegs⸗Ver⸗
lauffe gleich naͤchſt hierunter ein umbſtaͤndli⸗
cher Bericht einzunehmen / wenn zuvor eben

auch das jenige / was an dem Koͤnigl . Portu⸗
gieſiſchen Hofe / zu Liſabon / dieſe Jahrs⸗Zeit
uber / vorgegangen / erzehlet worden.

Portugall ließ ihm gleich Anfangs von

dem zwiſchen Spamien und Francereſch ge⸗

ſchloſſenen Friedens⸗Tractaten fur ſich nicht
guts traumen / und konte ihme leichlich die

Rechnung machen / daß forthin die gantze Spa⸗
niſche Macht ihm auff den Halß fallen wurde /
und hatte ſo dann deſto weniger daran zu

zweiffeln / je mehres hoͤrte und ſahe / daß die

Daucwärdiger Geſchrhten .

vergangenen Sommer über die Koͤnigl. ,
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Spaͤniſche naͤchſt an ſeinen Graͤntzen groſſe
Bereitſchafften zu einem gewaͤltigen Feldzuge
machten ; Darumb wolte es auch nicht ſo gar

ſtille hierbey ſitzen / ſondern ließ / vornemlich in
dieſem jetzigen Jahre / alle mügliche Gegen —
Verfaſſungen zur Hand nehmen / und unter

anderen Befehlen / im Februario / abermals ein
ſcharffes Decret ergehen / Krafft deſſen / alle

Mannsperſonen / vom 16. biß ins 60. Jahr ih⸗
res Alters / ſich mit gutem Gewehre verſehen
ſolten / damit ſie in allen vorfallenden Gelegen⸗
heiten / auff die erſte Ordre / fertig ſtehen koͤn⸗
tein . Groſſe und kleine in dieſem Koͤnigreiche
Portugall hatten noch zur Zeit einen guten

Muth / und ſagten : Ob ſie gleich einen Freund
an Franckreich verlohren / ſo haͤtten ſie doch
an Engelland einen viel maͤchtigernzu Waſ⸗
ſer gefunden / welcher ihnen auff eine extraor -
dinaroder ungemeine Weiſe beyſtehen wuͤrde.
Nichts deſto weniger brachte der bey dem Koͤ

nige in Franckreich geweſene Abgeſandte /
Don Gio di Coſta , bey ſeiner Wiederkunfft / auß
der Normandie / zooo . Frantzoͤſiſche Offici⸗
rer und Soldaten und 70 . Reiter mit ſich/
woruͤber er bey Hofe mit groſſer Ehre bewill —

kommt / und / mit groſſem Zuruff deß gemeinen
Volcks / empfangen ward . Er hatte uͤber das

auch geheime Schreiben und Inſtruction von

Franckreich bey ſich/ welcheaber niemand / als

die Koͤnigin / zu leſen bekam .

Mit noch groͤſſerer Ehre und Triumph /
wobey ſich auch alles grobe Geſchuͤtz zu Liſa⸗
bon hoͤren ließ / ward der Koͤnigl. Engellaͤn⸗
diſche Geſandte / welcher den Heyraths - Con -
tract zwiſchen dem Koͤnige in Engelland
und der hieſigen Infantin zur ratification mit⸗

braͤchte / eingeholet / auch nachgehends vor

ſeiner Wiederabreyſe trefflich beſchencket / hier⸗
zwiſchen aber ein Entwurff von der Katitica -

tion zu Papier gebracht / welche die vornehm⸗
ſte deß Reichs alsbald gut hieſſen . Und ſo bald

auch die erſte Zeitung daher kam / daß der Koͤ⸗

Volck auch deßwegen durch viel Feuern und

Jubiliren ſeine groſſe Freude ſehen / Vornehm⸗
lich bey deß Engellaͤndiſchen Geſandten / Gra⸗

fens von Ponte / Behauſung / vor welcher
viele Pech - Thonnen und Feuerwercke ange —
zuͤndet wurden . Bey Hofe war die Frende
eben ſo wol ſehr groß / und riette die Durch⸗
leuchtigſte Donna Catharina / eine ſchoͤne
Princeſſin / als Intautin von Portugall / und

verlobte Koͤnigin von Groß⸗ Britannien /
in Begleitung der vornehmſten Damen deß
Reichs / durch die Gaſſen der Stadt / und zeigte
ſich alſo dem Volcke in groſſer Majeſtaͤt und

Herꝛlichkeit . Hierauff nun / weil alle Pun —
eten deß Heyraths⸗Contracts ratificirt und

beſiegelt wurden / ruͤſtete man ſich zur Über —

fuhr dieſer Koͤnigl . Princeſſin auffs beſte/ hin⸗
gegen kam von ſelbigem Koͤnige ein Hand⸗
briefflein an die Koͤnigl . Braut voller Com -

Plimentennebenſt einigen koͤſtliche præſenten ;
Tt Deßgleichen

nig in Engelland gekroͤnet worden / ließ das
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Mutter und Herꝛn Bruder / den jungen Koͤ⸗

nig/ ſo von allen mit hoͤchſterFreude angenom⸗
men / und hinwiederumb auffs freundlichſte
beantwortet wurden . Det Sdelmann / welcher

dieſe Schreiben uͤberbrachte / genoß ſolcher
Freude am meiſten / dann er bekam einen Dia⸗
mant / von 1000. Guͤlden / von der Princeſſin
alleine / und ſonſten auch von dem Koͤnige und

der Koͤnigin noch einige Geſchencke mehr .
Den 1. Octobr . ( 2r . Septemb . ) tratt auch

der oben unter den Niederlaͤndiſch . Staats⸗

Geſchaͤfften gemeldte Herꝛ Gysbert de

Witt / als der Herren General⸗Staaͤten / zu
Uberſehung deß zwiſchen Engelland und

Portugall geſchloſſenen Tractats / bevoll —

maͤchtigter Commmiſſarius / zu Liſabon an
Land / der ward von dar durch viel Niederlaͤn⸗

diſche Kauffleute einbegleitet / und ließ dar⸗

nach ſein Creditiy durch den Secretarium ,
Gaſpar de Faria / dem Koͤnige und der Koͤ⸗
nigl . Fr . Mutter einhaͤndigen / welcheihn durch
den General⸗Leutenant bewillkommen lieſſen .
Und ob er wol keinen außdruͤcklichen Befehl
hatte / bey Hofe Audientz zu nehmen / ſo wolte
er doch auch ſolche nicht gar unterlaſſen / weiler
hoͤrte / daß die Koͤnigin gewohnet waͤre / alle

frembde Mitiſters anzuhoͤren.
Zu dem Ende kam den 6 . Oct .( 26. Sept . )

deß Vormittags / umb 10 . Uhr / der Don Lucas
de Portugal , als Ceremonien⸗Meiſter und

Einbegleiter aller Geſandten bey dem hieſigen
Koͤnigl . Hofe / mit dreyen Caroſſen / als eine
mit 6 . und die andern zwo jede mit 4. Pferden
beſpannt / vor deß Herin Commiſſarij Behau⸗
ſung / und deutete ihm an / daß er von Ihren
M . Maj. geſchickt worden / ihn zur Andtentz
auffzuholen . Alſo fuhren ſie mit einander nach
Hofe hin/ wobey ſich auch viel Niederlaͤndiſche
Kaulffleute finden lieſſen .Der gantze Hof und

alle Saͤle / durch welche der Herꝛ Commiſſa⸗
rius gefuͤhret wurde / waren voll Volcks ; In
einem derſelbigen / naͤchſt an dem Audientz⸗
Saaͤle mußte er ein wenig verziehen / weil der

Koͤnig auch mit zugegen ſeyn wolte / aber noch
nicht gantz angethan war . Als nun der Her :
Com miſſarius hierauff in den Audientz⸗Saal
hinein tratt / ſahe er den Koͤnig / mit dem De —

gen an der Seite / unter einem Himmel / und

die Koͤnigl . Frau Mutter auff deſſen lincken

Hand ſtehen / ſo ſtunden auch vielanweſende
groſſe Herren von Portugall in dieſem Saa⸗

le / aber alle laͤngſt der Mauer / zur lincken Hand
deß Koͤnigs nach der Thuͤre zu: Ein wenig
laͤngſt der Mauer auff der rechten Seite / an

den Fenſtern / dem Koͤnige gerade uͤber/ beym
Eingange deß Saals / ſtunden 4 . oder F . Da⸗
men vom Staaͤt / und erwarteten alſo dieſe alle
in ſolchem Stande deß Niederlaͤndiſchen
Herꝛn Commiſſarũ und ſeiner Ankunfft ; Die⸗
ſer machte im hinzugehen drey Reverentzien
auff behoͤrigen Stellen / und tratt dann dicht
vor beyde Majeſtaͤten / denndie Koͤnigin wolte

Beſchreibung
Deßgleichen aucheiner an die Koͤnigl. Frau es alſo haben / drauff fůhrte er in Portugieſi⸗
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Rede :ſcher Sprache dieſe

Allerdurchleuchtigſter vnd Maͤch⸗
tigſter Ronig :

Allerdurchleuchtigſke und Maͤch⸗
tigſte Roͤnigin :

EE . Roͤnigl . M . Maj . werden auß
dem Creditiv / welches die Hoch⸗Moͤgen⸗
de Herren Staaten der vereinigten Lie⸗
derlaͤndiſchen Provintzien / als meine
Herren / wegen meiner Commiſſion nach
dieſem Hofe an EEK. Roͤnigl. M . Maj .
geſchrieben haben / und noch eigentlicher
auß dem jenigen / was deß Herren Gra⸗
fens von Miranda Excell wegen ſeiner Ex⸗
traordinar⸗Geſandtſchafft / wird nach⸗
richtlich vorgebꝛacht haben / vernommen
haben /zu was Ende ich abgeſchickt wor⸗
den / daher ʒu kommen / vor Romgl .
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MMajñ . Perſonen zu erſcheinen / und den

gegenwarrigen Glant ; dero Boͤnigl .
VHofs zu beſchauen / wie auch den guten
Zuſtand ihr er Keiche / herruͤhrend von der

vortreff lichen Regierungs⸗v uſſenſchaft
der regierenden Roͤnigiß . Dieſes iſt für
mich eine groſſe Ehre und gibt mir ein

befonderes Vergnůgen / wůd aber den
Hoch⸗Moͤgenden General⸗St aaten /
meinen Herren / noch einviel groͤſſeres ge⸗
ben / wenn ich denſelbigen von allem mei⸗
nen Bericht oblegen werde / welches ich
in kurtʒer Zeit zu geſchehen verhoffe / vor⸗
nemlich / dafernes EE . Roͤnigl. Maj .
wird belie ben wollen / woran ich dann
nicht zweiffele und bitte / daß/zů Befoͤr⸗
derung deß / zwiſchen E . Konigl . M .

Maj . und den hoch⸗Moͤgenden Herren
General⸗Staaten / unterſchriebenen
Friedens⸗Tractats / nur die jenige Satis -

faction . , welche in einem abſonderlichen
Artickel deß erwaͤhnten Tractats auß⸗
druͤcklich bedungen worden / gegeben
werden moͤge / als umb welche ut ) EE .
Roͤnigl .Maj. Maj . erſuche / und dab ene⸗
ben GGtt den Allmaͤchtigen bitte / daß
Er EÆE . Boͤnigl .M. Maj . dero Unter⸗
thanen zuin Beſten / bewahren / ihre Rei⸗

che ſegnen / und ihre ſelbſteigenePerſonen
allezeit und wuͤrcklich verherꝛlichen wol⸗
le / gleich wie er kan / und ich verhoffe / daß
er es auch thun werde .

Als der Herꝛ Commiſſarius außgeredthat⸗ gibt ſie
te / legte er ſolche ſeine Propoſition auch ſchrift⸗ auch
lich auff die Tafel / ſo neben dem Koͤnige ſchriftlich
ſtund / und zugleich noch z. Schreiben von Ih⸗
ren Hoch⸗Moͤg. an Se . Maj , betreffend die

Fürſtl . Nachgelaſſene Herꝛn Don Antonio

von Portugall / Heren Jacob Pinck / und

Herin Waſſenhoven / damit kehrte er ſich
gleich alsbald wieder zu Ihren M. Maj . und

er ſuchte ſie ingleichem müͤndlich / aber gar
kurtz / daß ſie ſolche Schrethen und deren Inn⸗—

Er üͤber⸗

— —
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halt mit gnaͤdigen Augen anſchauen / und deß⸗
wegen ſich eines ſolchen relolyiren wolten/ wo⸗
mit gemeldte Nachgelaſſene und Herren red⸗

lich zu frieden und vergnuͤgt ſeyn koͤnten .

Die Koͤnigin antwortete hierauff in der

Caſtilianiſchen / oder Spaniſchen Sprache /
daß ſie alles wol in Obachtnehmen / und ge.
wiſſen Commiſſarten üͤbergeben wolte . Hter —
auff nahm der Herꝛ Commiſſartus mit den ge⸗

woͤhnlichen dreyen Reverentzen ſeinen Ab—

ſchied / und ward durch die oberwaͤhnte Geſell⸗
ſchafft mit den dreyen Caroſſen wieder nach
Hauſe begleitet .

Den 3 . Octob . (28. Sept . ) ward er aber⸗

mals nach Hofe geholet / und mit ihm durch die
Herren Marckgrafen von Ma und Marial -

za , wie auch durch den Herꝛen Grafen von

Mirandæ eine Conferentz gehalten / welche ihm
außdruͤcklich ſagten / daß ſeine Sachen wol

fortgiengen . Zur Stund ließ die Koͤnigin ihn
vor ſich kommen / bey welcher ſich auch der Koͤ⸗

nig und einige Herren befandenz Allhie recom⸗

mendirte der Herꝛ Commiſſarius ſeine Abferti⸗
gung Vermoͤge deß abſonderlichen Arti⸗
ckels / ſo bey dein Friedens⸗Tractat mit bedun⸗

gen worden / und weil die darinnen beſt impte
Zeit von 15 . Tagenfaſt umb ſeyn wuͤrde / ſo
moͤchte er gerne wiſſen / ob einiger Streit zwi⸗
ſchen dem mit Engelland und zwiſchen dem

mit Ihren Hoch⸗Moͤg . gemachtem Tractate

ſeyn moͤchte/ und ſolches ſuchte er auch ſchrift⸗
lich in einem beſondern Memoriale . Die Koͤni⸗
gin verſicherte ihn deßwegen / daß ſie ihr es
wolte angelegen ſeyn laſſen / und zu dem Ende
ward der Tractat dem Engellaͤndiſchen En⸗

voyè zu Haͤnden geſtellt .

Den 10 . Octob. ( 30. Sept. ) ward der Herr
Commiſſartus zum Stier⸗oder Ochſen⸗Fe⸗
ſte eingeladen / und ihm wie auch dem Engel⸗
laͤndiſchen Enyoyẽ ein Fenſter eingeraumt /
welches Spiel vom Mittage an biß zu 6 . Uh⸗
ren in den Abend hinein waͤhrte. Den 4 . 14 .
Oct , ſahe der Her : Commiſſaͤrius nochlnals
dem Stierlauffe zu / und nach demſelbien ſag⸗
ten ihm die vorerwaͤhnte drey Miniftri und der

Staats⸗Secretarius / daß der Tractat ratifi⸗

ciret / und wegen der Strittigkeiten mit dem

Engellaͤndiſchen Tractat / innerhalb einem

Jahre / andereSatisfaction gegeben werden

ſolte . DieArtickel aber/ welche ſie nicht einge⸗
hen konten / waren der Dritte und Vierdte /
wie auch noch einige Clauſulen und Worte in
anderen Artickeln / welche ſich auff den Innhalt
der erſtbeſagten zween Artickel bezogen / oder

davon herruͤhrten / wiewolſie dieſelbigen Clau⸗
ſulen oder Worte nicht außdruͤcklich anführ⸗
ten . SolcheStrittigkeit nun anzuweiſen brach⸗
ten ſie den gantzen Tractatin originali vor / wie

ſelbiger / den 26. Juntj dieſes 166r . Jahrs /

zwiſchen den Koͤnigen von Groß⸗Britan⸗
nien und von Portugall geſchloſſen worden /
geſchrieben auff groſſe pergamentene Blaͤtter
mit einer ſchoͤnen groſſen Italiaͤniſch. Schrifft

in Lateiniſcher Sprache / und unten auffder ei⸗

nen Seite nach einander in einer Reyhe auff
leibfarbige Seyde mit Pitſchafften beſiegelt /
unter jedem Pitſch afft ſtund der darzu gehoͤri⸗
ge Name / als : Clarendon , Southamton , Albe-
marle , Onmont , Mancheſter , Nicolas , Guill . Mo -
ice . In dieſem Traetat lieſſen ſie den erſten

Artickel ableſen / worinnen nicht anders enthal⸗
ten / als / daß alle Tractaten / ſo ſeint dem

Jahre 364) . zwiſchen Groß⸗Britannien
und Portugall gemacht worden / bey ih⸗
rer Rrafft verbleiben und gehalten wer⸗
den ſolten / als ob ſie dieſem Tractate von
Worte zu Worte mit einverleibet waͤren .
Ferner laſen ſie ihm auch vor / und lieſſen ihn
ſelber leſen eine Abſchrifft voneinemSchreiben
welches ihr Koͤnig/ unter dem J. Sept . ( 26 .
Aug. ) dieſes Jahrs / anden Koͤnig von Groß⸗
Britannien / zur Antwort auff deſſelbigen zu⸗
ſchreiben vom 2. Julij ( wie ſie ſagten ) dieſes

Jahrs / abgehen laſſen / worinnenderſfelbige / h⸗
rem Vorgeben nach / zu vernehmen gegeben
haͤtte / daß er Nachricht erhalten / daß der zwi⸗
ſchen Portugall und den General⸗Sraaten
vorſeyende Tractat dem ſeinigen nachtheilig
ſeyn ſolte / weßwegen er Anſuchung gethanhaͤt⸗
te / daß man allem Naͤchtheile fuͤr ſeine Unter⸗
thanen abwehren ſolte ; Der gantze Iñhalt deß
beſagten Schreibens / oder der Abſchrifft da⸗

von / gieng dahin / daß der Koͤnig in Portu⸗
gall / was anlangte den mit den Herren
General⸗Staaten gemachten Tractat ⸗
nichts ratificiren ſolte / was dem mit Sr .
Maj . von Groß⸗Brit annien getroffe⸗
nem Tractate nachtheilig ſeyn moͤcher .

Nach Verleſung deſſen und einem wenigen
Verzuge / weil denHrn . Commiſlarium dauch⸗
te / als ob ſie etwas mehrers ſagen oder darzu
thun / oderaber von ihm hoͤren wolten / ſo ſagte
er endlich / daß der Innhalt dieſes erſten Arti⸗
ckels in dem mit Sr . Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannien gemachten Tractate blind / general
und relaeex waͤre / und dannenhero / wofern der

KoͤnigWillens waͤre / Contrarietaͤten in den

beſagten reſpectiye Tractaten anzuziehen / ſie
ihmeine authentiſche Copey von den mit dem

Koͤnige in Groß⸗Britannien gemach ten

Tractaten / als worauffder erſte Artickel ſich
bezoͤge / wie auch eine authentiſche Copey von

ſolchem erſten Artickel zu ſehen und zu leſen
geben wolten / und woferne Se . Maj . vermey⸗
nen wuͤrde / daß das obgedachte Schreiben
an den Koͤnig von GroßBritannien zur
Sache dienlich waͤre / koͤnte man ihm glei⸗
cher Weiſe eine beglaubte Abſchrifft davon zu⸗

ſtellen .
Auff dieſe ſeine Antwort merckte der Herr

Commiſſarius an ihnen einige Verzoͤge —
rung / und daß ſie uͤber etwas wichtiges / dieſe
Sache betreffend in Berathſchlagung haͤtten/
wovon ſie gleichwol noch zur Zeit nichts mel ,
den wolten . Endlich war dieſes ihr Beſcheid /
daß ſie auff den folgenden Taͤg nach den
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Tractaten / deren unterſchiedliche waͤren / nach⸗
ſehen / und ihr Beſtes thun wolten / daß die Co⸗

beyen vonden ſtrittigen Artickeln / umb 6 . Uhr /
gegen Abend / als zu welcher Zeit ſie wiederzu⸗
ſammen und in Conferentz kommen wolten /
fertig ſeyn moͤchten.

Der Herꝛ Commiſſarius nahm ſolchesan /
und damitgeriethen ſie auff andere Diſcurſe/

wobey die beyden Herren Marckgrafen und
der Staats⸗Secretarius betheureten / daß
man ein groſſes Gmügen an dem / zwiſchen ih⸗
rem Koͤnige und Ihren Hoch⸗Moͤg. geſchloſ —
ſenem Friede haͤtte / und nun zu hoffen waͤre /

daß man dadurch zu einer naͤhern Verbind⸗
nuͤß zwiſchen Groß⸗Britannien⸗ Portu⸗
gall und dem Staat der vereinigten Nie⸗
derlande wuͤrde kommen koͤnnen . Er aber /
damit er etwas beſſer auff den Text und die

Wichtigkeit der beyden Artickel deß mit dem

vereinigten Staate getroffenen Tractats
kommen moͤchte / als wovon ſie ſich hattenver⸗
lauten laſſen / daß es ihrem Koͤnige unmuͤg⸗
lich waͤre/ ſie zu halten / ſo befand er es fuͤr gut /
anzuzeigen / worinne / ſeines Erachtens / die an⸗
gezogene Contrarietaͤt und Strittigkeit wuͤrde
beſtehen muͤſſen/ nemlich : Daß etwas priyati⸗
e an Engelland muͤßte concediret worden

ſeyn / welches vielleicht / ſeinem Verſtande
nach / in dem Tractat / ſo zwiſchen Portugall
und dem Protector Cromwellen gemacht
worden / als welcher der Vornehmſtewaͤre / ſo
ſeint dem Jahre toAr. Portugall mit Engel⸗
land geſchloſſen hatte / nicht zu finden waͤre /
worauff ſie anders nichts antworteten / als
daß ihr Koͤnig / innerhalb der beſtimmten
Jahrs/driſt / eßwegenein æquiyalente „oder
Vergeltung geben wuͤrde / und ſie indeſſen ſe⸗
hen wolten / was ſie in dieſem Stuͤcke bey dem
Koͤnige von Groß⸗Britannien wuͤrden zu
wege bringen koͤnnen . Hiermit ſchieden ſie
umb 8. Uhr wieder von einander / und der
Herꝛ de Mitt blieb mit nicht wenigen Gedan⸗
cken vor geſellſchafftet .

Den 5. . Octob . kam der Signor Diego
Lopes de Ulloha ( oder Ulhoa ) zu zweyen ma⸗
len zu ihm und ſagte / daß Portugall wol wuͤß⸗
te / daß keine Contrarietaͤten zwiſchen den offt⸗
gedachten Tractaten zůfindenwaͤren/ jedoch
aber auch nicht unterlaſſen koͤnte / etwas proforma zu allegiren und vorzubringen / umb
dem Koͤnige von Groß⸗Britannien nicht
vor den Kopff zu ſtoſſen / ehe und bevor die In .
lantia von Porrugall nach Engelland abge⸗
holet / und ihre Heyrath voͤllig vollzog en wor⸗
den wäre : Sonſten haͤtte Portugall ihmin
Warheit vorgeſetzt / dem mit Ihren Hoch⸗
Moͤgend. gemachten Tractate in allen ſeinen

Puncten nachzukommen / und wuͤrde ſolches /
innerhalb der beſtimpten Jahrs⸗Friſt / auch er⸗
weiſen /er / ( Herꝛ de Witt ) duͤrffte ihm we⸗
gen deſſen / ſo den vorigen Tag bey der Confe⸗
rentz vorgegangen waͤre/ keine fernere Gedan⸗

Beſchreibung Portugieſiſche
cken machen ; Es waͤre eben an demſelbigen
Tage / deß Vormittags / bey Hof relolyiret und
beſchloſſen worden / daß der Grafe von Miran⸗
44 , innerhalb à. oder 3. Monaten / als ein Ab⸗

geſandter / an Ihre Hoch⸗Moͤg. zuruͤck reyſen /
und er / Diego Lopes de Ulhoa mit ſeines Koͤ⸗
nigs Ratilications . Inſtrumente uͤber den ge⸗
machten Friedens⸗Tractat mit und nebenſt
dem Herꝛn de Witt / an Ihre HochMoͤg .ab⸗
geſchickt werden ſolte / maffen ſchon Befehler⸗
gangen waͤre / das Schiff Judith ſo lange
auffzuhalten/ bißdaßalles/ waszu ſeiner Rey⸗
ſe noͤthig/ fertig ſeyn wuͤrde . Eben dergleichen
Reden fuͤhrten auch nachgehends der Grafe
von Airandaæ und der , Staats⸗Secretarius .
Nach dieſem empfteng der Herꝛ Commiſſa⸗
rius die Abſchrifften von dem erſten Artickel
deß zwiſchen Engelland und Portugall ge⸗
machten Tractats und von dem jenigen
Schreiben / welches der Koͤnig in Portugall
unter dem 5. Septemb . dieſes Jahrs / andenin
Engelland hatte abgehen laſſen .

Den 7 . 17 . Octob . war der Herꝛ Commitſa⸗
rius de Witt / auff Zuſchreiben deß Staats⸗
Secretarii , und zwar vont egen deß Koͤnigs /
abermals bey Hofe/ und ſahe zum dritten⸗ und
letzten male dem Feſte deß Stier⸗Lauffs

mit zu / welches / wie zuvor / vom Mittagebiß
auff den Abend waͤhrte. Das erſte Feſt wat
angeſtellt worden vom Sarcedas mit g0 . Die⸗
nern / und dieſes dritte hatte der Don Jan de
Caſtro mit 122 . Dienern / alle auffs koͤſtlichſt
außgekleidet und außgeruͤſtet / angeſtellt ; Viele
tauſend Menſchen ſaſſen rings herumb auff
hohen Geruͤſten/ und glengenviele ſorgfaͤltige
actiones vor / ehe die Ochſen umb den Halß
konten gebracht werden / die an ihnen ſelbſten
ſo annehmlich nicht zu ſehen waren / als viel
andere Umbſtaͤnde / nemlich die Auffzůge/
die Reverentze / die Umbzuͤge mit außgezierten
Waͤgen und andere Vorſtellungen / wie die
alten Roͤmer auff ſolchen Feſten haben zu re⸗

præſentiren pflegen .

Den 15. 25. Octobr , ward der Her : Com -
miſſarius durch den Don Lacas von Portu⸗
Sall / mit zwoen Caroſſen nachHofegeholt/
allwo die Koͤnigin / in dem Andientz⸗Saale /
ohne etwan 18 . oder 20 . Herren und 3. oder

4 . Damen / gantz alleine ſtund / und war
der Koͤnig anjetzo nicht zugegen . Als er
nun die gewoͤhnliche Reverene gemacht /
tratt er dicht bey ſie / und brachte dann ſein

Wort vor / daß er gantz reyßfertig waͤre/ wie⸗
der nach Holland zu kehren / und Ihren
Hoch⸗Moͤg . von dem / was bey ſeiner Commiſ -

ſion vorgegangen / getreuen Bericht thun wol ,
te ; Er wolte Ihre Maÿ fuͤr ſeine Perſon er⸗
ſucht haben / daß ſie auff ſeine eigene recht⸗
maͤſſige prætenſiones in Braſilien uñ anders⸗

wo unter threm Gebiete ein gnaͤdiges Auge
ſchlagen wolte / damit er eine redliche Satis⸗

faction
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faction bełommen moͤchte. Alſo nahm er damit
Abſchied / und bedanckte ſich fuͤralle genoſſene
Ehre / wuͤnſchende / daß GOtt Ihre MMa⸗

jeſt . dero Vaſallen zum Beſten / und zu gutem

Vernehmenmit ihren Bundsgenoſſen / in ſei⸗
nem Schutze erhalten und bewahren wolte.

Die Koͤnigin wuͤnſchte ihm Gluüͤck zur Reyſe
und ſagte darbey / daß ſie / was ſeine eigene Sa⸗

che anlangte / wol geneigt darzu waͤre
/ undal

les thun wolte / vas moͤglich ſeyn wuͤrde; Wor⸗
auff er ſich bedanckte und wieder davon

gieng .
Den 17 .

miſſarius auch
27 . Octobr . nahm der Herꝛ Com⸗

bey dem Herzn Marckgrafen

von Wiræ und anderen Groſſen deß Hofs Ab⸗

deß Hofes / ſchied / und empfieng darauff die Gegen⸗Viſt⸗
ten ; Der von Mamialva ließ es durch eine an⸗
dere Perſon verrichten / aber der von Mra

kam ſelber zu ihmin ſeine Behauſung⸗ und

wuͤnſchte ihm Glück auff den Weg : Bey die⸗

ſem Herꝛn / wie auch bey dem von Marialva
und dem Staats⸗Secretario fand der Herꝛ de

Witt / auß allen ihren Reden / ein groſſes Ver⸗

gnügen wegen deß geſchloſſenen Friedens .

Dieſer Marckgrafe ward ſonſt genannt Don
Haſco de Gamas , und ſtammt in rechter Linie
her von dem Don Vaſco de Gama , welcher am
erſten die Fahrt umb das Capo de Bon - Elpe -

rance nach Oſt⸗Indien entdeckt und gethan

hat ; Der Marckgrafe von Mamialva ward

ſonſt genannt Don Antonio Lon ) s da Meneſcés ,
war erſt neulich zu einem Marckgrafen ge⸗

macht worden / zuvor hieß man ihn Grafen
von Canranheda ,war Gouverneur in Liſabon
und uͤber alle umbliegende Laͤndereyen und

Plaͤtze/ und / venn man zu Felde gieng / Gene⸗-
raliſſimus uͤberdas Lager . Eben dieſer ſchlug
vor zweyen Jahren den Don Louis de Haro

vor Elvas auff / wie in dem vorhergehenden
achten Theile / auff der 1329 . Seite / Meldung

geſchehen . Beyde waren hochanſehentliche
Glieder faſt in allen groſſen Raths⸗Verſamm⸗
lungen / als in dem Staats⸗ in dem Kriegs⸗in
der dreyen Staͤnde / in dem Admiralitaͤts⸗Ra⸗

the und anderen Collegiis ,Fund alſo die vor⸗

nehmſten Miniſtri dieſes Reichs .DerStaats⸗
Secretarius hieß Gaſpat de Feria Severini, war

auch Commercien - und Expeditions - Secre -

tarius und Marckgrafe von Souvray, welches
Marckgrafthum in Franckreich ligt / und un⸗

laͤngſt hin ihm durch Erbſchafft zugefallen .

Alſo tratt er / am 4 . Novemb . ( 25. Octobr . ) zu

Schiffe / und ſegelte damit nach dem Texel
zu / wohin er dann ſeine Reyſe fortſetzen mag /
die Hiſtoriſche Feder aber hat ſich noch ein we⸗

nig in dem Felde / auff den Portugieſiſchen
Graͤutzen / gegen Spamen zu/ umb zu ſehen/
was beyderſeits Kriegs⸗Armeen / dieſes Jahr
uͤber / wider einander vorgenommen und ver⸗

richtet haͤben .
Schon im Februario bließ der Mars in

Spanien March March ! und im Martio

zogen die Trouppen aller Orten wider die Por—
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tugieſen zuſammen / und wurdendrey unter⸗

ſchiedliche Armeen auffgefuhret .DasHaupt⸗
Lager war unter dem Don laan ( Johanm )
Koͤnigl. Printzen von Geſterreich / als Gene⸗

raliſsimo , bey Badajos , in der Provintz Kere⸗
mudura : Das andere Lager ward in Alt⸗

Caſtilien auffgerichtet / unter dem Hertzoge
von Oſſunæ, und das dritte in Gallicien /
und dieſes hatte den Marckgrafen von Va —
nen zum General . Das war fruͤh geſattelt /
aber ſpath geritten / und gieng alles in Spani⸗

ſcher grandezza fein langſam her / biß der
Fruh⸗

ling / als die beſte Zeit zum Feldzuge in hieſigen
warmen Landen / vorbey / und der Sommer

mit ſeiner groſſen und dieſes Jahr unertraͤgli —
chen Hitze eingetretten war / ſo daß die Portu —
gieſen unterdeſſen Zeit gnug hatten / alles

Kriegsvolck / ſo viel deſſen in ihrem Lande noch

auffzubringen war / zuſammen / undgleicher
Geſtalt grades Weges wider die Spaniſche

Laͤger ins Feld zu fuͤhren / welche noch zu Ein⸗

gange deß Junij an ihren Orten gantz ſtille
lagen / ſonderlich hielt ſich die Haupt⸗Armee in
Eſiremadarà in ihren Schantzen ſo enge in ein⸗

ander beſchloſſen / daßſie nicht wol auff forra⸗

ge außreiten durffte . Dieſes verurſachte bey
den Portugieſen nicht allein groſſe Verwunde⸗

rung / ſondern machte ihnen auch guten Muth /
die Spaniſche hochmuͤthige Bedrohungen
nicht mehr ſo vielzu achten : Denn anfaͤnglich
ſchiene es / als wolten ſie gantz Portugall auff
einmal verſchlingen / oder alles in einem Zuge
bezwingen und beherꝛſchen . Endlich kam von

dem Hofe Koͤniglicher Befehl / daß man den

Feldzug / welchen man wider Portugaͤll vor

haͤtte / eifrig fortſetzen und zu Wercke richten
ſolte / weilen man nunmehr ſahe / daß man allzu

lange ſtill gelegen / und umbſonſt auff den eflect
einiger heimlichen Verſtaͤndnuͤß mit den Por⸗
tugieſen gewartet haͤtte .

Hierauff nun drang der Don Lan d Au —

ſtria , am 8. 18. Junij / mit der Bluͤthe deß Spa⸗
niſchen Adels und der Haupt - Armee / beſte⸗
hend in 6ο . Mann zu Roß / und 1200 . zu

Fuß/ uͤber den Fluß Gaadliana ,aller Gegenweh⸗
re ungeachtet / in Portugall ein / und bemaͤch⸗
tigte ſich alsbald eines zwar kleinen / aber doch
vortheilhafftigen Staͤdtleins und Paſſes /
Aronches genannt / und deſſen umb ſo viel eher
und leichter / eweniger es beſetzet war: Denoch
machten die Spaniſche / ihrer Art nach / ein
groſſes Weſen hiervon / als ob ſie eine der ſtaͤrck⸗
ſten Veſtungen bekommen haͤtten/ und lieſſen
ſich beduncken / weilen dieſer ihr General / Don

lan , mit ſolchem ſeinem Feldzuge eben denſel —
bigen Weg gegangen / welchen der Hertzog
von Alla , zu den Zeiten Koͤnigs Philippi ,
deß Zweyten / alsda / nach dem Tode deß
letzten Koͤnigs von Portugall / ſelbiges
Reich durch die Spaniſche Waffen bezwungen
worden / gehalten / ſelbiger wuͤrde nun auch
gleichmaͤſſigen glucklichen Fortgang haben ;

Zu dem
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J66 . Zu dem Ende ward dieſes Aronches , als ein ſſtig an / indem er das Fort Allergerega , nach1661 . 5

nůͤtzlicher Paß / ordentlicher Weiſe beveſti⸗ einer dreytaͤgigen Belagerung 7 inſeine Ge—
get. walt brachte / welches die Portugieſen in dem

vorigen Jahlke / in weniger / als dreyer Stun⸗
Portugie Aber gleich wie nichts eher / als die Anſchlaͤ⸗ den / Zeit / eingenommen hatten ; hierbey durch —

ſen treiben ge / u Grunde gehen und verderben / alſo wolte ſtreifften ſeine Trouppen auch das platte
ſte wieder auch hier der Außgang mit der Einbildung Land / und legten einige offene Plaͤtze in die

nicht uͤbereinkommen : Denn die Portugteſen
hatten die rechten Veſtungen mit Volcke und
anderer benoͤthigter Zugehoͤr gnugſam verſe⸗
hen / und auch noch eine anſehentliche Macht
im Felde / wovon der Marckgrafe von ⁴

Vialva , oder Cantanheda , als Generaliſsimus ,
wie auch der Grafe von Schomberg / als

GeneralFeldmarſchall / mit einer Armee von

420 . Pferden und rooo , Fußtnechten / den

Spaniſchen unter Augen ruckten / die aber je⸗
ne ſo nahe nicht erwarten wolten / ſondern ſich
in aller Eyle wieder zuruͤckzogen/ und noch ei⸗
nen Theil ihrer Bagaſche iuͤn Stiche lieſſen .
Alſobald befahl der Portugteſiſche General /
daß einige Partheyen in die Spaniſche Lande
einfallen ſolten / worinnen ſie alles Getreyde /
auff zo . Meilen rund umb / in Brand ſteck⸗
ten / die Doͤrffer außpluͤnderten / und nach ſol⸗

cher Verrichtung ſich wieder zu ihrer Armee
verfuͤgten .

Aſche . Solche Feuer - Wercke aber wurden

ihnen bald niedergelegt : denn der Don Fan⸗

ciſco de Melo, Gubernator dieſer Provintz / und
der Grafe de Maſoqnitella ,als General / kamen
mit ihren Voͤlckern auch hurtig und muͤthig
herbey / ſo daß die Spaniſche mit mereklichem
Verluſte den Ruͤckweg nehmen mußten .

Die Portugieſen ruckten hierauff felber
mit 25700. Mann zu Fuß / und 750 . Reitern
in Caſtilien hinein / deß Vorhabens / Gauta

zu uͤberrumpeln / woran ſie aber durch ein ſtaͤ⸗
tes Regenwetter gehindert wurden ; ; Jedoch
wolten ſie auch die Zeit und Muͤhe nicht umb⸗

ſonſt angewendet haben / fielen derohalben in

die Doͤrffer Campo und Poſſuels , pluͤndevten
dieſelbige auß / und darnach ſteckten ſie ſolche
in Brand / andere aber brachten ſie unter
Contribution . Wie nun der Regen uͤber hin
war / ſatzten ſie uͤber den Strohm Arreto ,
und der Don Lan lacomeèe IAaſſacas , General -

r——Pornagie⸗

Unterdeſſen brach auch die bißher in Gal⸗
licien gelegene Spaniſche Armee / unter dem
General und Marckgrafen von Yanen gegen
Portugall auff ; Dieſe beſtund von 9000.
Mann zu Fuß / und 1800 . Pferden / und gieng
über oen Fluß Minbo ins dand / ihr aber ſatzte
ſich entgegen der Grafe von Prace, welcher eine
Armee von oοο . Mann zu Fuß und 1000 .

Pferden commandirte . Die Spaniſchelager⸗
ten ſich gleich alsbald vor LRlenca ( oder Va⸗

lencia ) und ſchloſſen den Ort zugleich mit ih⸗
f ren Linien ein ; Die Portugieſen hingegen ka ,

men ihnen auch eben ſo geſchwinde auff den

Wieauch
die von

Gallicien /
und

Commiſſarius , zog mit tyoo . Reitern nach
Perales , woſelbſt er der Spaniſchen über

60O. niedermachtel / und nebenſt einer groſſen
Anzahl Gefangener / worunter 9 Capttaͤne /
und r . Capit. deutenant waren / auff die 500 .
Stuͤcke Gewehre und zo0 . Pferde intt zurück
brachte.

Die 650
niſche legen
ſich in die.

Sommer/l
Quartiere ,

War alſo dieſes ein Anfang deß Krieges
fuͤr dieſes Jahr ; ; Denn die überauß groſſe
Hitze trieb die Armeen gar zeitlich in die Som⸗
mer⸗Qartiere / und lagerte ſich die Haupt ,

Hals / und grteffen ſie in ihren gemachten Li⸗
nlen dergeſtalt ſcharff an / daß der Marckgrafe
bey der Nacht die Belagerung wieder auff⸗
hub und das Feld mit Schaden raumte .
Die Portugieſen verſahen hierauff die Stadt
mit Volck und Proviſion , und machten auch
einige neue Schantzen umbher / zu deſto beſſe
rer Verwahrung deß Platzes . Darnach ſchick⸗
te der General Prado den Grafen de Torne

auß / ein Spaniſches Kogal kort , Belem ge⸗
nannt (einenwichtigen Ort / theils umb fei⸗
nes Lagers / theils auch umb ſeiner Staͤrcke
willen ) anzugreiffen / welchen Befehl er
auch ſo glücklich außrichtete / daß er den

Platz / in Angeſichte der Spantſchen Armee er⸗
oberte .

Alſo wolte auch der Hertzog von Oſſuna
mit ſeiner Armee / die nicht viel ſchwaͤcher war /
als die vorige / ſein Heyl an Portugall ver⸗
ſuchen / und brach von der Seite deß alten
Caſtiliens in die Provintz Beyra ein / das
Gluͤck blickte ihn auch Anfangs etwas guͤn⸗

Armee unter dem Don Jan d. Auſeria ſchon
im Auguſto wieder bey Badajos , und ließ ſich
zu dieſem male mit dem armen / ſchlechten
und offenem Staͤdtlein Aronches vergnu —
gen / deſſen Beveſtigung jetzt ' ſie mehr koſtete /
als der Vortheil davon werth war . In ſol⸗
chem Lager wurden die Soldaten mit Kranck⸗
heiten gnugſam heimgeſucht / worzu denn die

ungewohnten Speiſen und das uͤbele Tracta⸗
ment ſehr viel halffen / ſo daß deren viel ent⸗

weder weg ſturben / oder aber außreiſſen muß⸗
ten . Darumb wolte man die groͤſſeſte Hitze vor⸗
bey ſtreichen / und indeſſen mehrere Voͤlcker

auß den der Kron Spanien anderswo unter⸗

thaͤnigen Reichen und Landen / als Neapo⸗
lis / Sicilien / Meyland / Braband und

Flandern kammen laſſen ; Es blieb aber die⸗

ſes Jahr bey den bißher erzehlten Verkichtun⸗
gen / und der Feldzug biß in das folgende Jahr
verſpahret ; wobey es denn auch die Hiſtori —
ſche Feder zu dieſem male verbleiben laͤſt/ und
ſich nach theils der erſtgedachten Spaniſchen

Reichen und Landen wendet / umb zu beſehen/
Was
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N ö 6 9Was in Italien / vornem⸗

lich aber in dem Paͤbſtlichen Hofe
zu Rom / ſo wol bey Anhoͤr⸗ und Ab⸗

fertigung außlaͤndiſcher Herren Geſandten /

als in anderen wichtigen und den Kirchen —

Staat betreffenden Geſchaͤfften / wie auch
ſonſt an einem und andern Fürſtl. und Fuͤrſt⸗

maͤſſigem Hofe/ dleſes 1661. Jahr uͤber
/

denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

Er Pabſt / damit er auch an ihm
das gemeine Spruͤchwort / als wahr /

Oſcehenlaſſen moͤchte/ daßnemlich man
offtermals daſelbſt am meiſten Klugheit
und Hertzhafftigkeit findet / wo man ſie
am wenigſten geſuchet / führte ſich nun⸗

mehr mit dieſem Jahre gantz anderſt auff / als

man etwan von ihm moͤchte verhofft haben/ in⸗
dem zu der Zeit / und zwar zumAnfange deß
neuen Jahrs / von nichts mehr / als Kriegs⸗

Zuruͤſtungen und Werbungen gehoͤret ward /
ließ auch ein endliches Decret ergehen / Krafft
deſſen das Hertzogthum Caßero und Ronciglio -
uꝛ, fuͤr die Million und 6οοο . Kronen ver⸗

fallener latereſſen , ſo das Hauß Panma der

Paͤbſtl . Kammer ſchuldig worden / weilnun⸗

mehr die 3. Jahrezur Wiederaußloͤſung ver —

ſtrichen / beſagter Kammereinverleibet ſeyn
und bleiben ſolte / ungeachtet was auch Spa⸗
nien und Franckreich darwider ſagen und

thun moͤchten. Der Hertzog von Barma ließ
zwar durch ſeinen Geſandten bey dem Pabſt
ſelbſten anhalten / daß ihm noch etwas Zeit zur

Einloͤſung moͤchte gegeben werden / bekam aber

zur Antwort / es waͤre nunmehr vergebens /
Zeit zu begehren . So ward auch dem Groß —

Hertzoge zu Florentz auff ſeine Prætenuon ,

wegen Wiederabtrettung deß Montefelero .
dergeſtalt geantwortet / daß ihm wenig Hoff,⸗
nung blieb/ ſein Begehren / durch Tractaten zn
erlangen .

Aber mit dem Franciſco Joſepho Borri , ei -

nem Meylaͤndervom Adel / ſo zu Meyland
eine neue Secte auffbringen / auch den Lapi —
dem Philoſophorum erfinden wollen / und ſich
auff geſchehene Eintagung / ſchon im verwi⸗
chenen Jahre / auß Italien nach Teutſch⸗
land / und von hinnen nach Amſterdam in

Holland gefluͤchtet hatte / ward der Proteß
bey der Iaquilition bald zu Ende gebracht / und
er / als ein Ketzer / allhie zu Kom / im Bild⸗

nuͤß / auffgehenckt und verbrannt / viere ſeiner
Anhaͤnger aber auff ewig gefangen geſetzt / von
deſſen Ketzerey / in deß Diari Europæi ſech⸗

ſtem Theile / der gautze Proceß / von der 216 .
biß zur 232. Seite / in Lateiniſcher Sprache / zu

finden .

W vom
abſt eine

Geld⸗

Hulff.
A — — — — —

Umb den 8 . 18 . Jannarij kam der Kaͤyſerl.
Extraordinar⸗Abgeſandte / Marckgraf Lud⸗
wig Matthael daher / und hatte alsbald bey dem

— —
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Pabſte Andientz / worinnen er Huͤlffe wider

den Tuͤrcken ſuchte ; Wenige Tage hernach

hatte er ſchon wieder olche Ehre / und erhielt
fuͤr die Roͤm . Kaͤyſerl . Majeſt . auff Rechnung
zur TuͤrckenHülffe einen Wechſel auff 150 .
rauſend Cronen . Deßgleichen erzeigte ſich
der Pabſt nun auch gegen den Hertzog von
Aodenæ etwas milder / als bißher geſchehen /
und ließ ihm fuͤr ſeine prætenlion 40000 .
Cronen jaͤhrlichen Einkommens von Abb —

teyen und dergleichen Guͤtern anbieten / wie⸗

wol ſolche nur halb ſo viel werth waren / als der

Hertzog fuͤr die reſtitution der Thaͤler von C60=

mallio fordertez der Geſandte von Parmaaber

mußte gar leer wieder nach Hauſe ziehen .
Dieweil dann ſolcher Geſtalt der Monl .

Colbert / als Koͤnigl . Franzzoͤſiſcher Geſand⸗
le / in ſeinen Geſchaͤfften allhie bey dem Pabſte
ſo wenig außrichten konte / machte er ſich end⸗

lich / zuAnfang deß Martij / auch ſelber wieder

Anidtentz bey dem Pabſte in eben dieſer Pa ma⸗

laniſchen Sache / koͤnte aber auff alles ſein
Vorbringen keinen andern Beſcheid bekom⸗

men / als / weilnunmehr Caſero einmal incame -
riret / und alſo dem Roͤmiſchen Stuhle einver⸗

leibet waͤre / ſo haͤtte es darbey ſein Verbleiben /
und wuͤßte man nicht / was weiters zu thun
ſeyn wolte / wogegen der Her : Colbert dem

Pabſte faſt bedrohendlich zuredte /er ſolte
gleichwol ſehen / daß hierdurch Italien / wel⸗

ches nun lange Jahre her im Friede geſeſſen /

nicht beunruhiget werden moͤchte / wetlen

gleichwol der Koͤnig / ſein Herꝛ / mit dem Koͤs⸗

nige in Spanten hierinnen gleiches Sinnes
waͤre/ und ſie ſich/ in ihrem Friedens⸗Schluſſe /
mit einander verbunden haͤtten / dieſer Sache

abzuhelffen . Aber es war hier nichts mehr zu

erhalten / und der Paͤbſtliche Schluß nicht

von hinnen / hatte jedoch zuvor noch eine kurtze

1661 .

Der Fran⸗
tzoͤſiſche
Geſandte

reyſet un⸗

vergnuͤgt
von Rom⸗

wieder wendig zu maͤchen.
Es ward der Pabſtzwar auch ſonſt von ſei⸗

nen Leuten erinnert / die Fürſten in Itallen
nicht ſo gar auff einmal auffzuritſchen : dann

ſie mit Huͤlffe der beyden Kronen etwas vor⸗

nehmen moͤchten/ welches man hernach gerne
wuͤrde abwenden wollenz Er aber ließ ſich hier⸗
auff vernehmen / man haͤtte ſich ihrenthalben
nicht zu befoͤrchten / und wuͤrde GOtt ihnen
die Haͤnde wol binden / falls ſie etwas anfan⸗
gen ſolten . Die Urſache deſſen / daß der Pabſt
ſich hierinnen ſo hart erzeigte / ſchrieb man mei⸗

ſtens deß Cardinals Mascarini in Franck⸗
reich ſeiner Unpaͤßlichkeit zu / als welcher ent⸗

weder bereits geſtorben / oderdochnaͤchſtdran
ſeyn wuͤrde / und hatte man ſich fuͤr ihm alleine

in dieſer Sache / als die er angefangen hatte /
und auff alle Weiſe hinauß fuͤhren wolte /
etwas zu fuͤrchten : Denn mit Spanien hielt

man dafur ſtünde der Pabſt heimlich in gutem

Vernehmen / und nach deß Macarin . Tode
würde die Sache wol wieder in die lange

Banck geſchoben werden.

Tt iiij Indem

Urſache
ſeiner nuich⸗
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In dem man ain allerſtaͤrckſten hiervon red⸗
te / kam ein eigener Currirer auß Franckreich
daher / welcher deß erſtgedachten Cardinals

.Abſterben und deſſen ungezweiffelte Gewißheit
tbrachte . Jetzund nun meinten hieſige Sta⸗

tiſten haͤtte der Hof ſich zu erfreuen / weilen

man nunmehr verſichert ſeyn koͤnte / daß man
wegen der Modeneſiſchen und Parmeſa⸗
niſchen Sache / Caſtro und Comachio be⸗

treffend / weiters leine Kriegsnoth in Italien
zu befahren haͤtte/ wie er / Cardinal / ſolche vor⸗

hero gedrohet gehabt / weilener allein dieſe Sa⸗
chen ſo getrieben / und ſeine reputation darbey
verpfaͤndet gehabt / und auff alle Weiſe und

Wege relolvirt geweſen / ſelbigenein Ende zu
machen : Und ob man wol ſagen moͤchte/ daß
nicht allein Franckreich / ſondern auch Spa⸗
nien / drein zu reden htte / und man alſo / wo
nicht von Franzoͤſiſcher⸗nichts deſto weniger
von Spaniſcher Seite etwas zu gewarten
haͤtte ; So wolte man doch verſichern / daß
man von Spaniſcher Seite ſich gantz nichts
zů beſorgen haͤtte/ weil man wuͤßte / daß Spa⸗
nien in dieſem Stücke nur bloß dem verſtor⸗
benen Cardinal Maxarini zugefallen ſich alſo
geſtellt haͤtte / in der That aber vielmehr die

Unterdruckung /als das Auffnehmen deß
Hauſes Eſte / oder Modena / ſuchte . Par⸗
ma betreffend / haͤtte Spanien ſich zwar mit

dem Namen in die Sache mit Caſtro gelegt /
man wüßte aber auch wol / daßes ſo einfaͤltig
nicht waͤre / einem andern zu Liebe ihm ſelbſten
Ungelegenheit und ſolche Haͤndel anzurich⸗
ten / welche letztlich zu ſeinem eigenen Schaden
außſchlagen voͤrfften / wenn es in Italien das

Kriegs⸗Feuer anſtecken wolte / daß ihm in ſei⸗
nen eigenen Landen ſelbſten ſo groſſen Scha⸗

dengethan / und leichtlich erachten koͤnte/ daß
ſeine in Italien liegende Lande deſſen auch
nicht gebeſſert ſeyn wuͤrden ; Weilen ſolches
dann nur einem andern zu Dienſte geſchehen
ſolte/ waͤregar nicht zu glauben / daßdie Spa⸗

nier / denenſelbigen zuLiebe /ſich ſelber in Ge⸗
fahr und Schaden wuͤrden ſetzen wollen . An⸗
dern theils meynte man auch haͤtte der Pabſt
den Verſtorbenen zu betrauren / weilen er /
Cardinal / durch ſeine dexteritaͤt nicht allein

vielerley hieſigem Hofe uͤbel anſtaͤndige und

nachtheilige reſolutiones der Parlamenter
und der Cleriſey in Franckreich / als welche ſich
gemeintglich auff die Freyheit der Frantzoͤſi⸗
ſchen Kirche beruffen / und deßwegen mit den

Paͤbſtlichen Bullen und Verordnungen / nach
ihrem Belieben / dilpenliren thaͤte / und viel⸗

mehr ſelber zu gebieten / als zů gehorchen / ſuch⸗
te / hintertrieben / ſondern auch durch eine ſchoͤ⸗
ne Politie die unruhige Geiſter der Hugonot⸗
ben in der Stille gehalten / indem er deren vor⸗

nehmſte Haͤupter und groſſe Herren mit gar
anſehentlichen und viel auff ſich habenden Ge⸗
ſchaͤfften imimer belegt gehabt / damit ſie nicht
haͤttenZeit haben ſollen / auff was anders zu

gedencken / und neben dieſem gar viel in Ge⸗—

Beſchreibung Portugieſiſche

ſandtſchafften gebraucht / wodurch er dann /
unterm Scheine einer ſonderbaren Koͤnigl .
Gnade / ihnen das Geld fein ſauber auß den

Haͤnden geſpielet / damit ſie alſo auch keine

ſonderliche Mittel haben moͤchten / ſich eines

Wiedrigen zu unterfangen / weilen ſie in ſol⸗
chen Faͤllen / wie bewußt / auff Frantzoͤſiſche

Weiſe / ſehr koͤſtlichauffziehen wollen.
Hierzwiſchen ſchrieb der Pabſt mit dem

neuen Martio ein Jubel⸗Jahr auß /den All⸗
maͤchtigen GGT umb Beyſtand zu dem

bevorſtehenden Tuͤrcken⸗Kriege anzuruffen /
ſchatzte auch alle Geiſtliche und die einige Ein⸗
kuͤnffte von Kirchen⸗Guͤtern zu genieſſen haͤt⸗
ten / auſſer den Herren Cardinaͤlen / daß ein

jeglicher 6. vom hundert zu ſolchem Kriege her —
gebenſolte / umb damit demRoͤmiſchen Kaͤy⸗
ſer unter die Arme zu greiffen / welches bey vie⸗
len groſſes Knorren und Murren verur —

ſachte .
Dem Pabſte hingegen machte die zwiſchen

Portugallund Engelland geſchloſſene Hey⸗
rach und Alliantz auch frembde Gedancken / auß
Beyſorge / weil hierdurch dem Koͤnige in

Spanien die Wiedereroberung deß Reichs
Portugall immer ſchwerer gemacht wuͤrde / er
aber / den Spaniſchen zu Gefallen / es fuͤrkein

Koͤnigreich erkennen / und daher auch ſelbige
Kirchen mit Biſchoffen nicht beſtellenwolte / ſo

duͤrffte / vermittelſt der Gemeinſchafft und

Vereinigung mit den Ketzern ( wie man allhie
bey Hofe zu reden gewohnt iſt ) eine ſehr ge⸗
faͤhrliche Gemůths⸗ aͤnderung bey ſelbigem
Volcke entſtehen / maſſen bereits die / Vermoͤge
der Heyraths⸗Tractaten / verguͤnſtigte Frey⸗
laſſung der Reformirten Religion in Portu⸗
gall / dem Roͤmiſchen Stuhle nicht wenig ver⸗

daͤchtig und nachtheilig vorkam . Zu dem lieff
auch ſchon eine Schartecke in der Stadt her⸗

umb / worinnen vonſolcher Heyrath und Al⸗
liantz ſeltzam diſcuriret ward / inſonderheit/
daß / gleich wie Clemens der VII. das Koͤnig⸗
reich Engelland durch eine Heyrath verloh⸗
ren / alſo auch Alexander der VII . eingleiches
mit Portugallerfahren wuͤrde / wenn er nem⸗
lich in der Portugieſen Begehren mit Beſtel⸗
lung deß Kirchen⸗Weſens nicht verwilligen
wolte .

Dieſe und andere Sorgen haͤufften dem

Pabſte ſeine ohne das beſchwerliche Leibs⸗
Schwachheit je mehr und mehr/ daß / als ihm
der Koͤnigl. Spaniſche Abgeſandte den weiſ⸗
ſen Zelter mit dem gewoͤhnlichen Tribut der

700ο . Gold⸗Cronen fuͤr das Koͤnigreich

Saͤnffte / auß dem Quirinal in den Vaticani -
ſchen Pallaſt mußte tragen laſſen . Dieſer deß
Pabſts ſo baufaͤlliger und kraͤncklicher Zu⸗
ſtand machte die Herren Padroni, oderPaͤbftl.
Vettern / fleiſſig / daß ſie in dem Weinberge
dieſer Kirche von guͤld⸗ und ſilbernen Trau —
ben laſen / ſo viel ſie konten / weilſie wolzuvor

ſahen / daß / wenn der Pabſt auß demſelbigen
ab⸗ und

— — . . . . ······
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ab⸗ und zur Ruhe gefordert werden ſolte / ſie

auch derFruͤchte deſſelbigen weiter nicht zu ge⸗

nieſſen haben wuͤrden / und / in Erwegung / daß
ſie / Zeit dieſerRegierung / ohne das wenig
Freunde / und dargegen viel Feinde gemacht /

als erachteten ſie es fuͤr nothwendig und gut /
ſich bey Zeiten wider die wiederwaͤrtige Wel⸗

len der Beneydung und Verfolgung zu verſe⸗
hen / welche zu ſtillen / kein beſſeres Mittel als

eine Hand voll Gold⸗Sands / ſeynkoͤnte . Dar⸗
umb waren ſie auch ſehr beſchaͤfftiget/ wie ſie ih⸗

nen hin und wieder Sitze und Land⸗Guͤter er⸗
kauffen moͤchten/ damit ſie / wenn ihre Sonne

im Vaticaniſchen Pallaſte dermaleins unter⸗

gangen ſeyn wuͤrde / und ſie ſich bey deren
Krafft / wie bißher geſchehen / nicht mehr wuͤr⸗

den waͤrmen koͤnnen / alsd ann wiſſen koͤnten/
wo und wie ſie mit gnug ſamer Beguͤtterung
ihren vorigen Privat⸗Stand deſto praͤchtiger
und ruhiger fuͤhren moͤchten. Er aber war noch

nicht ſo nahe am Ende / und machte indeſſen
anderen / ſo auch mit der Zeit auff dieſenStuhl
deß hoͤchſten Gluͤcks zu ſteigen verhofften / die

Weile ſehr lang .
Aber der Cardinal Paulucci raumte / nach

einer / etliche Tage lang / außgeſtandenen
Kranckheit / am 29 . Junij ( 9. Julij ) durch den

zeitlichen Tod / fuͤr einen andern ſeinen Platz
in dem ſo genannten heiligen Collegio der

Herren Cardinaͤle / nachdem er 82. Jahre alt

worden : Mit ihm waren nun 5. Cardinals⸗

Stellen ledig .
Zu Eingang deß Auguſtt hlelt der Pabſtwie⸗

der Conliſtoxium ,und ließ dem gantzen Colle -

gio der Herren Cardinaͤle einen Brieffvorle⸗
ſen / welchen die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . ſelber an

ihn geſchrieben / zur Nachricht / was maſſen es

nunmehr hell und am Tage waͤre / daß der

Tuͤrck das Fuͤrſtenthum Siebenbörgen an⸗

gegriffen / und ſelbiges zu einer ſeiner danden

zugehoͤriger Provintz zu machen beſchloſſen
haͤtte/ daheroſie / als welche daſſelbige in Schutz
genommen / nothwendiger Weiſe mit dem

Tuͤrcken in offenen Krieg gerathen muͤßte/
und darumb die Paͤbſtl . Heil. erſuchte / ihr mit

ſtarcker Huͤlffe und Entſatz an die Hand zu

gehen . Wie das Schreiben abgeleſen / erklaͤrte

ſich der Pabſt / welcher Geſtalt er geſonnen waͤ⸗

re / der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . in einer ſo wichti⸗

gen und ſchweren Sache / allen muͤglichſten
Beyſtand zu leiſten / ermahnte auch hierauff
mit einer ſchoͤnen Oration die Herren Cardi⸗

naͤle ſaͤmptlich/ daßein jeder unter ihnen / nach
ſeinen Kraͤfften undVermoͤgen / dergleichen
thun wolte : Und in dieſem Stuͤcke gienger
ihnen auch alsbald mit einem lebendigen Bey⸗

ſpiele vor / und ließ dem Kaͤyſerlichen Geſand⸗
ten / Herin Marckgrafen Matthai ( welcher in⸗

deſſen auch bey den anderen Italiäniſchen
Printzen und Republiquen gewefen / und der⸗

gleichen Huͤlffe geſucht / aber noch wenig ge⸗

funden hatte ) ohne die erſt neulich / bey ſeiner
Zuruͤckkunfft / außgezahlte 1yoooο . Ducaten /

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 501

noch andere hundert tauſend Kronen zu⸗

ſtellen ; Und uͤber das alles wandte er groſſen
Fleiß an / eine allgemeine Ligue , oder Buͤnd⸗
nuͤß / der Chriſtlichen / ſonderlich der Rö⸗
miſch⸗Catholiſchen Potentaten / Printzen und

Republiquen wieder den Tuͤrcken auffzurich⸗
ten / worzu er in einem andern Conliſtorio die

Herren Cardinaͤle Chiti (Ghigi) und Roſpi -
glioſi , wie auch den Don Mario Chiſi , ſeinen
Herꝛn Bruder / und den Herꝛn Salverti er⸗

kleſte / daß ſie ſich mit den hier anweſenden
Herren Abgeſandten hieruͤber beſprechen ſol⸗
ten / unter welchen ihm der Koͤnigl. Spaniſche /

ſonderlich das Werck ſehr angelegen ſeyn
lieſſe / ſo daß es das Anſehen hatte / als wenn

ſolches zu einem baldigen und erwuͤnſchten
Schluſſe wuͤrde gebracht werden.

Am 7 . 17 . Septemb . ſatzte der Pabſt dem /
im verwichenen Jahre / neucreirtem Cardina⸗
le von Arragona , ſo unlangſt auß Spanien
daher kommen war / ſelbigen Koͤnigl . Geſand⸗
ten allhie abzuloͤſen / in St . Pauli Capelle den

Cardinals⸗Hut ſelber auff;Dahingegen legte/
in dem folgenden Monat / der Cardinal Bern⸗

ardlino Spada , nachdem er 68 . Jahr alt worden /
den ſeinigen durch Sterblichkeit ab / und mach⸗
te damit die ſechſte Stelle in dem Collegio le⸗

dig : Er hinterließ in ſeinem Teſtamente den

Venedigern zum Türcken⸗Kriege 10000 .

ſeiner Hofſtatt 4000 . und den armen Haͤu⸗
ſern 2000, Cronen .

Unterdeſſen brachte der Conneſtable / oder

Groß⸗Hofmeiſter / de Colonna , ſeine junge Ge —

mahlin / dieMadame Mancini , deß verſtorbe⸗
nen Cardinals Mazarini Baſe / jedoch umb

einer und anderen Urſache willen / inſonder⸗
heit weil er beſorgte / ſie moͤchte nicht hoch ge⸗

nug geehret werden / nur unbekanter Weiſe in

die Stadt Rom / und ließ / ihr zu Liebe / unter
anderen Ergoͤtzlichkeiten einsmals auch ein

ſchoͤnes Gebaͤue mit einer lieblichen Muſie / in

dem Hofe ſeines Pallaſtes / praͤſentiren / und

zwar erſtlich an einem ſo geſtalteten Firma⸗
mente einen hell⸗ leuchtenden halben Monden

auffführen / worinnen einer von ſeinen Muſi⸗
canten / in Geſtalt eines Engels / ſtund / und /
ihrem Ehe⸗Stande zu Ehren / etliche Carmi⸗ -
na, in ſehrlieblichem Thone / daher ſang . Als

dieſes geſchehen / kam eine Wolcke / die bedeckte

den Monden / und ward darauff zu einem

Schiffe / zu deſſen beyden Seiten der beyden
vertrauten Wapen exſchienen /welche mit

kuͤnſtlichem Feuer⸗Wercke angefuͤllet waren /
und letztlich verbrannten . Dieſes Gepraͤnge
aber waͤre bald zu einem Gelaͤchter und Ge⸗

ſpoͤtte/ und die allzu groſſe Sparſamkeit / wo⸗

mit der Herꝛ Groß⸗Hofmeiſter das Werck an⸗

gefangen / mit Schimpff belohnet worden :

Denn noch / bey der Erſcheinung deß Monds /
brachein Drat / worinnen der Mond gieng/
entzwey / weßwegen die Diener zulauffen /
und / als neue Atlantes , den Himmel halten

mußten /
*
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muß ten / damit er nit herab fallen / und der dar⸗

iñ ſtehendeEngel gar denHals brechen moͤchte .
Nach dieſem kam auch die Zeitung von der

Geburt eines jungen Koͤnigl . Printzens von

Franckreich daher / die erfreuete zwar gantz
Rom / aber nicht mit gleicher Auffrichtigkeit
durchgehends : deñ es waren deren etliche / und

inſonderheit der Hof ſelber ( als welcher ſonſt
nit gar gut Frantzoͤſiſchwar ) die ſich nur aͤuſſer⸗
lich froͤlichanſtellten / von innen aber mehr un⸗

luſtig waren / und bey ſich ſelbſten ſpeculirten /
was dieſes jungen Printzens Geburt ihrem
Vorhaben und Intereſle fuͤr Nachtheile mit ſich
bringen moͤchte / und war unter allen Herren
Cardinaͤlen keiner / der ſich froͤlicher bezeigte /
als der Herꝛ Cardinal Antonis Barbarini , wel -

cher groſſe Freuden⸗Feſte anſtellte .
Endlich kam / mit dem Außgange diſes Jahrs /

von dem Pabſte ein Decret herauß / worinnen
mit einhelligem Conſens aller HerrenCardinaͤ⸗

le / veſtiglich geſetzt und geordnet war / hinfuͤro
unwiederſprechlich zu glauben / daß die heilige
Jungfrau Maria und Mutter Gottes / oh⸗
ne eintzige Befleckung der Erbſuͤnde / empfan ,
gen und geboren worden / und darbeneben / bey
Straffe deß Banns / ſcharff verbotten / daß nie⸗
mand ſich entbloͤden ſolte / dieſe heilige Em⸗

pfaͤngnuͤß/ weder pro noch contra , zů dilputi⸗
ren / mit welcher Reſolution der zu dem Ende
daher geſchickte Spaniſche Extraordinar⸗Ab⸗
geſandte / Biſchoff von Pacenxa ( daher der de
I Madre de Dios , oder Mutter Gottes Ab⸗
geſandter genannt ) mit groſſer Vergnuůgung
wieder nach Spanien verreyſete . Ward alſo
dieſer bißher ſo lang gewaͤhrte Streit von die⸗

ſem Pabſte einmal beſchraͤnckt / da ſeine Vor⸗
fahren noch einem jeden frey gelaſſen / nach ſei—⸗
nem Gutdüncken davon zu reden .

Aber die Liga wider den Tuͤrcken blieb ganz
ſtecken / und haͤtte wol eherzu rechte kommen

ſolleß / wenn ſie wider deneinen oderandern

ChrlſtlichenPotentaten waͤreangeſehengewe⸗
ſenz da ſie aber wider den Erbfeind gelten ſolte /
da that ſich bey dieſem die Repuͤtation und

Præcedent / bey jenem die Vortheilhafftigteit /
und bey einem andern andere Vanitaͤten ſo
ſtarck hervor / daß alle gute Rathſchlaͤge und
heilſame Erinnerungen verhindert wurden .
So wolte auch den Herren Cardinaͤlen das
Geld⸗ geben zum TuͤrckenKriegenit in Kopff /
und noch weniger auß dem Beutel ; Denn die
dem Hauſe O eſterreich nit wol zugethane ſag⸗
ten Man koͤnte mit dem Tuͤrcken gar wol ddrie⸗
de haben / woferne man nur ſelber wolte / man
ſuchte aber mit Fleiß die Sache in extremis
und gefaͤhrlichen terminis zuhalten / und dar⸗
durch den Reichstag / und was demſelbigen an⸗
haͤngig/ zu verzoͤgern/ und die Sache in die lan⸗
ge Banck zu verſchieben . Alſo giengen dieſe
Buͤndnuͤß⸗Tractaten mehr hinder /als vor
ſich / und mußte letztlich ein ſo loͤbliches Werck /
die Chriſtenhett wider den gemeinen Erbfeind

zuvereinigen / gaͤntzlich verſchwinden .

Beſſhabin ; Italiaͤniſche

Das Koͤnigreich Neapolts hatte zwar fuͤr
ſich ſelbſten / zu ſeines Herꝛn / deß Koͤnigs in

Spanien / Dienſten / zu Annehm⸗ und Fort⸗
ſchaffung vieler Kriegsvoͤlcker / ſo wider Por⸗
tugall gebraucht werden mußten / groſſe Auß⸗
gaben / und dennoch unterließ der hieſige Vice .

Roy , Herꝛ Grafe von Pagnoranda , nicht / auff
ſeines Koͤnigs Geheiß / auch fuͤr den Roͤmi⸗
ſchen Kaͤyſer anſehentliche Geld- Sumen auf⸗
zubringen / und durch Wechſel nach Wien zum
Tuͤrcken⸗Kriegezu uͤbermachen . An dem Heil .
drey Roͤnige⸗Abend beſuchte er die Gefaͤng⸗
nuͤſſe / und ſtellte zy0 . Gefangene auff freyen
Fuß / wovon ihrer 150. ſich anboten / dem Koͤ,
nige im Kriege wider Portugall zu dienen .

Den 10. 20. Febr . ward das Le Deum lau⸗
damus geſungen / und von den Caſtelen umb
die Stadt das grobe Geſchuͤtz tapffer loß ge⸗
braunt / zum Zeichen derFreude / wegendeß
zwiſchen Spanien und Engelland geſchlof⸗
ſenen Friedens . Den 23 . April ( 3. May ) waren
die Freuden⸗Zeichen noch groſſer / zum Jahr⸗
Gedaͤchtnuͤſſe der Geburt deß Koͤnigl . Infan ,
tens von Spanien . Zu der Zeit ließ der Vice⸗

Roy ein Gebott außgehen / daß alle Dienſteund
Herren⸗loſe Purſche / ſo in der Stadt muͤſſig
umbher lieffen / innerhalb 20 . Tagen ſich von
dannen packen / oder in deß Koͤnids Dienſte
begebenſolten / dafuͤr ſolten ſie im Arlenal ein
neues Kleid / und deß Tags einen doppelten
Pfenning zum Unterhalt empfangen / ſonſten
aber als Landſtreicher auff die Galleen geworf⸗
fen werden . Dieſes Gebott machte den uͤber⸗
haͤuffigen Vaganten und Muͤſſiggaͤngernbald
Fuͤſſe/ daß ſie ſich mercklich verlieffen ; Gleich⸗
wol wurden derſelbigen noch auff die 300.
durch den Capttaͤn von der Juſtitz in den Haͤu⸗
ſern ergriffen / und in die Gefaͤngnüſſe gefuͤh⸗
ret . Es mußten auch 4 . Faͤhnlein Spaniſcher
Fußknechte nach Allmuxxo wider die Bandi⸗
len und Landrauber außgehen / als welche auch
ſchier gar zu ſtarck werden wolten / und auff
einmal mit 400 , Koͤpffen ins Feld kommen /
und nicht allein das platte Land unſicher mach⸗
ten / ſondern auch einige Schloͤſſer außpluͤn⸗
derten / ja dreueten / mit anderen noch aͤrger
umbzugehen / wenn man ihr Oberhaupt/ den
Pexxola , ſo neulich erdappt worden / nicht wie⸗
der auff freyen Fuß ſtellen wuͤrde . Sie bußten
zwar auch ihr anderes Haupt den Macone hier⸗
über ein/ deſſen Kopff zu Neapolis auff einem

Pfahle oder Stange prangen mußte / waren
aber nicht außzurotten ; Denn wenn ihre Faͤn⸗
ger zu ſtarck kamen / verſteckten ſie ſich in ihre
Schlupffloͤcher / ſo bald dieſelbige aber ihnen

wieder den Ruͤcken kehrten / wiſchten ſie auch
gleich wieder hervor / und trieben dann ihr al⸗
tes Rauben und Stehlen einen weg wie den
andern fort .

Im Junio hatte der yice - Roy ſchon wieder
uͤber die 800 . Soldaten in dem Arlenale bey⸗
ſammen / die alle nach Spanien uͤbergefuͤhret
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wurden : Er uͤbermachte auch nach Venedig

ſo . tauſend Cronen / und nach Wien / ohne

die bißher uͤber ſchickte 30000 . Cronen / noch

200000 .Cronen/ zuFortſetzung deß Tuͤrcken⸗

Krieges . Und ließ gleich wieder neue Wer—
bungen anſtellen / und die geworbene Voͤlcker
gleicher Geſtalt / Trouppen/weiſe / nachSpa⸗

nien fortſchaffen .
Zu Meyland / oder vielmehr/ in dem Mey⸗

laͤndiſchen Staat / war der Koͤnigl. General⸗
Guoverneur / Hertzog von Sermonetta , nicht

weniger auch mit Zuſammenfuͤhrung und
Muſterung der geworbenen Voͤlcker bemuͤhet /

biß die Neapolitaniſche und Sielllaniſche Ga⸗
leen nach Final kamen / und dieſe Trouppen /
beſtehend in 4300 . Koͤpffen mit den darin ge⸗

hoͤrigen600. Offleirern / zu den thrigen mit

einſchifften / undnach Spanien uͤberfuͤhrten/

welcher der Landmann längſt gerne loß gewe⸗

ſen waͤre ; Aber dieſe Erloͤſung waͤhrte nicht

lange / und kamen bald andere an der abgezo⸗
genen Stelle / die es eben ſo ſchlimm / wo nicht

noch aͤrger/ machten / welcher Muthwill und

Überlaͤſt manchen guten Einwohner von

Hauß und Hof verjagte . Und obſchon die

Herren Staͤnde jemanden auß ihrem Mittel

nach Madrit ſchickten / und bey dem Koͤnigl .

Hofe umb Abnehmung ſolcher unertraͤglichen

Beſchwerde anhalten lieſſen / erfolgte doch kei⸗

ne Erleichterung darauff : Es kam zwar an

den Herꝛn General - Goubernatorn Befehl /

daßer ſo viel Voͤlcker / als er koͤnte/ uͤberſchaf⸗

fen ſolte ; Aber da war teln Geld darzu / und die

Staͤnde wolten auch keines hergeben / undent⸗

ſchuldigten ſich damit / daß ſie nachgehends
doch wieder mit neuen Soldaten würden bele⸗

get werden / mußten ſie alſo ſich mit den bereits
im Lande liegenden muthwilligen Purſchen /
dieſes Jahr durch / nur ſchleppen .

Unterdeſſen langte die Madamoiſelle Man -

ciuideß Conneſtabels de CHlonna Braut / mit

vielem Frantzoͤſiſchem Adel zu Meyland an /

und ward gleich den Tag hernach allhie / durch
den Herꝛn Ertz⸗Biſchoff mit dem Fuͤrſtlichen
Herꝛn Braͤutigamgetrauet / worzu zwar viel

Freuden⸗Spiele waren zubereitet worden ;

Aber ein anhaltendes Regenwetter wolte keine

offentliche Ergoͤtzlichkeiten zulaſſen / doch wa⸗

ren die innerliche deſto herꝛlicher/ nach welchen

der Herꝛ Conneſtabel ſich mit der neuen Ge —

maͤhlin / noch vorm Außgange deß Maͤjens /

wieder nach Rom verfügte .
So kriegte auch der Groß- Hertzogl . Printz

von Toſcanien ſeine Braut / die Princeſſin
von Grleans / am 6. 16 , Junij / zu Livorno

ins Land / von wannen auß er mit dem Herꝛn
Vatter / dem Groß⸗Hertzoge / und der Groß⸗

Hertzogin ſie in der Stille nach Florentz ein⸗

holte; Aber am 11 . 2r. Junij / hielt ſie / mit einer

Krone auff dem Haupte / und unter einem

Himmel / ſehr praͤchtigihren offentlichen Ein⸗

zug / und / den 16 . 26 . drauf/ ward die Trauung /
in Beyſeyn deß Herꝛn Ertz,Hertzogs und der

Denckwuͤrdiger Geſchichten . O

Ertz⸗Hertzogin von Insbrůck / deß Hertzogs
und der Hertzogin von Mantua / 6 . Cardi⸗

naͤle und anderer Fürſtl . Perſonen / vollzogen /

und etliche Tage lang mit allerhand Frenden
beſchloſſen ; Und hiermit ſeyen auch zugleich
dieſe Italiaͤniſche Geſchichte zu dieſem Jah⸗
re beſchloſſen : Hierauff folgt nun

Was bey der Durchl . Herꝛ⸗
ſchafft zu Venedig / ſo wol in aller⸗

hand / zu Abtreibung der Ottomanni⸗

ſchen Kriegs⸗Gewaͤlt / gemachten Anſtaͤlten/
als zwiſchen beyderſeits Waffen ſelbſten / in

*

dem Koͤnigreiche Candia und in der Pro⸗
vintz Dalmatia/zu Lande / wie auch zu Waſſer

/

zwiſchen den beyden Schiffs⸗Armaden / zu⸗

ſampt den Malteſiſchen Gaͤlleen / in dem

Archipelago und Mittel⸗Meere / diſes
Jahr uber denckwürdig vorge —

gaͤngen .

Leich mit dem neuen Jahre ward
der Capitaͤn im 60⁰ů , Herꝛ Lorentʒz
Cornaro , mit 500 . Teutſchen Solda —

ten und einer guten Summa Geldes nach
Candia abgeſchickt / und / am 27 . Jannarij
( 4. Februar . ) drauff dem / im vorigen Fahre

dortſelbſten geſtorbenem Printzen Aumerico

von Modena , allhie zu Venedig / in der St .

Marr⸗Kiuche in Beyſeyn deß Hertzog⸗eu

ganten Raths / eine ſehr ſtarctiche deich⸗Be⸗

gaͤngnuͤß gehalten ; Der Coͤrper aber ineiner

ſchwaͤrtzen Trauer⸗Gaͤllee nach Modena abge ,
holet / dahingegen der Kaͤyſerliche Extra⸗

ordinar - Abgeſandte / Herꝛ Grafe von Zer —

uini , bey ſeinem zierlichen Einzuge / den 24 .

April ( 4 . May ) ſehr praͤchtig empfangen /
und deß andern Tags in den vollen Rathauf⸗
geholet / allwo er mit einer ſehr wol verfaßten
und anmuthigen Rede ſeine Credentialien

überlieferte / und wegen ſeines Verhaltens
groſſes Lob verdiente .

Den 30 . April. ( 10 . May ) begabſich der
neue General⸗Capitaͤn / oder Generaliſsimus

zur See und uͤber die Schiffs⸗ - Armade / der

Edle Herꝛ Zors ( oder Georg ) Moroſini ,in
Begleitung deß vornehmſten Adels und ſei⸗
ner Befreunden /und unter vielem gluͤck⸗
wuͤnſchendem Zuruffen deß Volcks / von hin⸗
nen hinauß nach dem Seehaven zu MAala -

zmocco , wofſelbſt ſchon 10 . mit vielem Solda⸗
ten / Gelde / Munttton und anderen Kriegs⸗

zund Lebens⸗Nothdurfften belaͤdene Schiffe
auff ihn warteten / mit denen er dann auch

gleich mit dem erſten füglichen Winde nach
dem Archipelago abſegelte / umb den bißheri —

gen General⸗Capitan / Herꝛn Frnceſes Mo -

roſini , von ſolchem Ampte abzuloͤſen . So ſtund
auch ein beruffener Ingenieur Eraſmus Per -

lin genant / ein Engellaͤnder / auff dahin reyſe —

fertig/
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Succurs

fuͤr Candia.

Kaͤyſ. Ge⸗
ſandter
komptnach
Venedig .

Der neue
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Capitaͤn
ſegelt nach
der Levante
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